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Ursachen und Lehren des blutigen
Osterspiels
Von Paul Lange

Dar nachkehrnd « »ussad war bereit » oai de » Erscheinen da«
Broschüre oon Paul Leos: »Unser Weg — Wider den Putschi »-
m»»- geschrieben . Waren schon die Illusieneu Paul Leoi , übe«
de » Wiederaufdaa de» ZZ. tt . P. D. , womit er eine geistige Er-
Neuerung sener Partei meint , unbegreislich , s» muh dl« geradeui
kindliche TrNSrung noch »ehr überraschen , die jetzt Otto Bratz ,
Ernst I>äll »ig , Nurt chener. Adolph Hossmann , Klara Zettln ,
Paul Eckert. Heinrich Malzahn und Paul Reuman » erlall -n
haben . Tie wagen die geradezu ungeheuerliche Bebaupiuna , der
Osteioulsch widerspreche den Grundsätzen der drillen Intel -
nationale . Zn Wirklichkeit liegt die Iragit der L. K. P. l>. doch
eben darin , datz st« ohne eigne vestnnung « Insach au, -
» » führt hat , wa» Moskau befahl . Bratz, Däumig usw. wolle »
die v K. P. D. peranlassen , h i u t e r h e r die ZZerantwortung
für da , abzulehnen , was zu Ostern aeschehen ist. Dieser Versuch
ist betnah « ein noch grästere , Verbrechcn . »l , der msstlungene
Osterputsch selbst. Denn er könnl , den Erfolg haben , die Ar«
leiter au der Erkenntnis zu bindern , w a » Ist . Ohne diese
Erkenntni » aber ist kein politisch -geistiger Zorlschrttt in der Ar-
ieiterschast möglich.

Bei der Strupellostgkeit der Moskauer ist allerdings denkbar .
datz st- — um fich uon der Veranlwortung zu drücken UN» der
V. K. P. D. wieder moralisch aus die Bein « zu Helsen — sich «in «
kurze Zeit hindurch der Vratz usw. bedienen . Das würde aber nur
solang « dauern , bi » die Lehren des Osterputsche » der Arbeiter -
schast nicht mehr ganz scharf im Sedächlni , sind.

L

Der Spartakusbund , d. h. die Gruppe um Lieb -
kne «ht . Mehring , Rosa Luxemburg und deren intimsten
Freunde Leo Iogiches , unterschied stch seit setner während
des Krieges erfolgten Gründung in taktischen Fragen wesent -
lich von den Leninisten . Ich gebrauche diese damals übliche
Bezeichnung Leninisten , weil manch « von den heutigen nam -
haften russischen Bolschewisten , wie Trotzki , fich erst später
dieser Partei angeschlossen haben .

Die Leninisten , die bis zum Kriegsende in der in Bremen
erscheinenden „ Arbeiterpolitik " ein deutsches Sprachrohr
batten , drängten in den ersten Kriegsjahren auf eine organi .
satorische Spaltung der damaligen altenSozialdemo - �
k r a t i e. Rosa Luxemburg wendete sich dagegen ; sie spottete
noch im Duisburger „ Kampf " vom K. Zantiar 1917 über das
„ Gezänk um die Frage der Spaltung oder Einigkeit der
deutschen Sozialdemokratie " , und nannte es eine „ unreife
Phantasie " , die Massen von den sozialpatriotischen Anschau »
ungen durch einen formellen Austritt aus einer Bartei be -
freien zu wollen . Nach ihrer Ansicht war das Wegwerfen
„ des Mitgliedsbuches als Befreiungsillusion nur die auf den
Kopf gestellte Verhimmeluna des Mitgliedsbuchs als Macht -
illusion . beides nur die verschiedenes Pole des Organisations -
kretinismus . dieser alten konstitutionellen Krankheit de «
deutschen Sozialdemokratie . "

Das neue deutsche Angebot
EW . Paris , 19. April .

„ I o u r n a l " will aus zuverlässiger Quelle in Berlin er -
fahren haben , daß die deutsche Regierung solgcndes Angebot
machen wird :

1. Di « Zahlung « lner Entschädigungssumme inder Höh « , wie Simons fle in London am 7. viärz anbot ,
nämlich : die fünf ersten Annuitäten gemäst dem Pariser Ab -kommen zweimal zwei und dreimal drei Milliarden zuzllg -lich wechselnder Zahreozahlungen , die einer zwölsprozentizenSteuer gleichkämen . Für die aus diese fünf Iahreszahlungenfolgenden Annuitäten ist «in « geringer « Summ « vorgesehen ,al « ste in Paris bestimmt wurde . Die Sachverständigen
sollen die Ecundlag « sür die wechselnden jährlichen Beträge
festsed «" .

z. Di « deutsch « Regierung will « inen Plan zum Wieder -
a u s b a o der verwüsteten Gebiete unter Teilnahm « beut -
scher Arbeitskräste ausarbeiten und die Lieserung von Roh -
Materialien und Fertigwaren hierzu vorschlagen .

S. Eine BeteiligungderAlliiertena « dem Gewin »
der deutschen Industrie bis zum Höchstsatz von ZV Prozent .4. Di « deutsch « Regierung wird die alliierten Schul »
den bei Amerika aus ihre Rechnung über «
nehmen .

Das Blatt meldet weiter aus Wen , daß S t i « n « » aus Wien
zurückgerufen worden sei , um sein Urteil über die neuen deutschenVorschläge abzugeben .

Wie die Blätter inelden , hat die deutsche Regierung nach d. enletzten , in Pariser politischen Kreisen eingetroffenen Informationen
daraus v. ' rzichtet , einen Vermittler zwischen Berlin und den alliier »ten Regierungen zu suchen . Weder in Bern , noch in Prag oder
Washington werde ein solcher Versuch gemacht .

Die neuen deutschen Vorschläge werden vermutlich am

Ruhrgebietg ein Streifen von SS Kilometer Breite und ZS Kila «

meier Länge haben werde .

„ Matt n " erklärte , datz die neuen deutschen Vorschläge von der

Amsterdamer Gewerkschafteinternationale inspi -
riert seien . Hierauf erwidert „ P e u p l e" heute , datz die Amster -
damer Gewerkschaftsinteknationole nicht der Bundesgenosse irgend -
eines Landes sei , im übrigen seien die Amsterdamer Beschlüsse sogar
von den französischen Delegierten ausgegangen .

Die Bereitwilligkeit der Entente

zu Konzessionen
UT . Pari », 19, April .

Es gewinnt den Anschein , als ob die Alliierten bereit wären .
�cutschland irgendwelche Konzessionen zu machen . Als erstes An «
zeichen hierfür gilt die Neigung , den 1. Mai als Zahlungstermin
vorerst verstreichen zu lassen , um Deutschland Gelegenheit zu geben .
seine Vorschläge zur Erörterung zu stellen . Allerdings befürchtet
man . datz diele Besprechungen ein zweifelhaftes Feld diplomatischer
Manöver abgeben könnten , weshalb man in jedem Fall «, um
eine endlose Verschleppung zu vermeiden , nur die Festlegung
Deutschlands auf eine grundsätzlich « Zahlungsbereitwilligkeit zu er ,

zielen wünscht . Wie dem Vertreter des United Telegraph be »

richtet wird , neigen besonnenere Faktoren unter den Alliierten zu
der Ansicht , dotz die soforttg « Fixierung der Zahlungsmittel und
- Modalitäten unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält ,
nissen nicht recht angängig sei . Was die Beteiligung Frank »
reich » an deutschen Industriegewinnen angehe , so glaubt man nicht
an allzu große Gewinnchancen . Ruch die Uebertragung der ver »

Kindlichkeiten der Alliierten auf Deutschland begegnet ernsten Be »

Als trotzdem zu Anfang des Jahres 1917 die organi¬
satorische Trennung von der alten Sozialdemokratie�erfolqte
und die Frage war . ob die Richtun ;tt - _ _ _ _ _- - - - -«. l — " •- ~ . ' -

u - ewea vermutlich am . " e
m ben « „ g dotz die Bereinigten Staaten diesem

D o n n e r - t a g den alliierten Regierungen entweder direkt oder deuten , i - lbst für
�

.
von vorn »

aber auf dem Umwege über die Reparattonskommisston mitgeteilt Plane zusti�en �llten. . - -werden . Diese setzt ihre Berechnungen über den Gesamtbetrag
derdeutschenEchuld fort , um Deutschland am 1. Mai die
endgültige Summ « vorlegen zu können . Die französischen Sachver -
ständigen prüfen weiter die im Notsall anzuwendenden m i 1 i t ä -
rischen und wirtschaftlichen Sanktionen . „ Echo de
Paris " meldet , datz der von der Entente neuzubesetzend « Teil de »

herein alle Möglichkeiten in Rechnung zu stellen , doch sei zu er »

warten , daß das Interesse Amerikas an der Entwicklung der

deutschen Industrie , das Deutschland bei seinem Plane voraus -

sehe , ganz irrigen Hofsnungen entspringe . Es fei sogar aller Grund

vorhanden , mit einem Fehlschlag der deutschen Erwartungen zu
rechnen .

LS !k, - - - - - - - - - - -T/ - - - ,,V. WtzUUVVIIIUUJi yc »
ie erfolqte langten Bolschewisten auch in Deutschland in dreifacher Hin -» nv uic tZluge mut , oo oie intajtunfl Luxemburg - Mehring ficht eine Macht geworden . Erstens : Die feindliche HaltungtSpartakusbund ) mit der Richtung Haase - Ledcbour fspäter " - - - -- - - - - -V .
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Unabhängige Sozialdemokratie genannt ) eine g e in e i n -
s a m e, oder jede für sich ein « neue Partei bilden solle , schrieb
Rosa Luxemburg unterm 31 . März 1917 des „ Kampf " ( bei
bald darauf verboten wurde , wozu man einen Artikel von
Franz Mehring über Fritz Adler - Wten zum Anlaß nahm ) :
Die Richtung Spartakusbund stellt der Unabhängigen Sozial -
demokratie

„ nicht ein anderes Programm und «ine in ihren Grundlagen
ganz verschiedene Taktik entgegen , die jederzeit und als ständige
Einrichtung die Basis für eine gesonderte Parteiexistenz abgeben
können , sondern sie ist nur eine ander « historisch « Tendenz
der Eesamlbewegung des Proletariats , aus der sich allerdings
«in verschiedenes Verhalten fast in allen Fragen der Taktik und
der Organisation ergibt , d i « Meinung jedoch , daß daraus die
Notwendigkeit oder auch nur die objektive Möglichkeit folgt ,
Me Arbeiter heute in verschiedene , sorgfältig getrennte Partei�
uifige , entsprechend den beiden Richtungen der Opposition ( An -
Wirkung des Verfassers : Spartalusbund und Unabhängige So -
zizldemokratie , die formell noch die Opposition der alten So -
zialdemokratie bildeten ) einzupserchen . beruht aus einer Kon -
oentikelauffassung der Partei . "
Sie fügte von ihrem Standpunkte aus hinzu , die Unab -

hängigen und die Spartakusleute feien . zusammengehörige
Erbstücke der deutschen , wie der internationalen Sozialdemo -
kratie " , wobei die ersteren der bisherigen Praxis und die
letzteren den theoretischen Zukunftsaufgaben der alten So -
zialdemokratie entsprächen , und fuhr fort :

„ Daher der schroffe Gegensatz der beiden Richtungen , der zugleich
den inneren tragischen Konflikt und das eigentliche politisch «
Problem der heutigen Bewegung de » Proletariats im ganzen
darstellt Dieses Problem und dieser Konflikt können aber nicht
in der mechanischen Weise einer reinlichen Scheidung , ste können
nur durch systematischen politischen Kampf , durch offene und stän -
dtge Auseinandersetzung der beiden Richtungen innerhalb
derselben Bewegung und Partei ausgetragen und schließlich durch
die Einwirkung objektiver historischer Bedingungen entschieden
werden "

. � - -- - - - - -. . . «r . | viufitu ; c - jj/unuiiyder deutschen Imperialisten und der sonstigen kapitalistischen
Staaten gegen Sowjetrußland sicherten den Bolschewisten die
Sympathien vieler deutscher Arbeiter . Zweitens : Die Bol -
schewisten saßen in der politischen Macht — also schien ihre
Taktik richtiger zu sein , als die der revolutionären Parteien
andrer Länder . Denn auch in der Arbeiterschaft find viele ,
die nur den Erfolg anbeten ( selbst wenn es bloß ein schein -
barer Erfolg ist ). Wie seinerzeit die Anhänger Ludendorffs
ihren Herrn und Meister anbeteten , weil er von „ Sieg zuSieg " geeilt war , so huldigte mancher Arbeiter dem Erfolgeder Bolschewisten , zumeist ohne sich über die Unterschiede zwi -schen russischen und deutschen Verhältnissen irgendwelche Ge -
danken zu machen . Drittens : In die für sie so günstig «
Stimmung hinein warfen die Russen ein « Masse Literatur ,
die in klug berechnender Weise nirgends ausdrücklich erken -
neu ließ , wie sehr deren Inhalt von den Auffassungen Io -
giches , Luxemburgs . Mehrings usw . abwich .

Die Kommunistische Partei Deutschlands wäre m i t oder
ohne den Spartakusbund gegründet worden ; der Sparta -kusbund entschied sich Ende Dezember 1918 nach der dama -fmow

n .

Diese Auffassungen des Spartakusbundes wurden dauernd

�°??. der . . Arbeiterpolitik " bekämpft , die im Mai 1917 aus -

orucklich zur Gründung einer neuen Partei aufforderte Dar -

aus wurde zunächst nichts . Im Juli 1918 drohte die Ar -

?n Ä . *• ' C " Mehring und seine Freund
*1 ' ? "i? " T M« s - M drangen , aus der Haasepartei aus -

zutreten , aber die Kommunistische Partei Deutschlands

werde mit ihnen oder ohne sie gegründet werden . In -

�_ _ _ _ _ __ xoio huuj ver ualilll -ligen politischen Situation für das erstere , in der Hoffnung ,der neuen Partei sein Gepräge ausdrücken zu können . Der
Gründungsparteitag war allerdings ein böses Omen , dennRosa Luxemburg blieb in wichtigen taktischen Fragen ( Be -teiligung am Parlament usw . ) in der Minderheit . Dasblutige Osterspiel 1921 hat endgültig und für alle Zweifels -frei gezeigt , daß jene Hoffnung des Spartakusbundes , dieneue Partei geistig führen zu können , nicht in Erfüllunggegangen ist .

Als sich der Spartakusbund zum Jahreswechsel 1918/19oon der U. S . P. loslöst « und sich unter dem Namen : „ Kam -munistische Partei Deutschlands ( Spartakusbund ) " mit dendeutschen Leninisten vereinigte , hatten Rosa Luxemburg undLeo Iogiches kurz vorher ein Programm entworfen , dasdem Gründungsparteitage vorgelegt worden ist . Darin hießes : der Spartakusbund lehne es zur Zeit ab , die politischeMacht zu übernehmen , und weiter : „ Der Spartakusbund wirdnie anders die Regierunqsgewalt übernehmen , als durch denklaren unzweideutigen Willen der großen Mehrheit der pro «letarischen Masse in Deutschland , nie anders , als kraft ihrerbewußten Zustimmung zu den Aussichten , Zielen und Kampf -Methoden des Spartakusbundes . " An anderer Stelle des
Programms wurde gesagt , die Verwirklichung der soziallltl -schen Gesellschaktsordnuna könne nicht durch irgendeine Be -
Hörde . Kommission oder Parlament , fondern nur durch die

große Mehrheit der Arbeitenden selbst geschehen , als ein von
der proletarischen Massenaktion getragener Prozeß , durch
unmittelbaren Druck der Massen , durch Streiks , durch Schaf -
fung selbständiger Vertretungsorgane . „ Die Proletarier -
massen müssen lernen , aus toten Maschinen , die der

Kapitalist an den Produktionsprozeß stellt , zu denkenden ,
freien , selbsttätigen Lenkern dieses Prozesses zu werden . Sie

müssen das Verantwortlichkcitsgcfühl wirkender Glie »
d e r der Allgemeinheit erwerben , die Alleinbesitzerin alles ge -
sellfchaftlichen Reichtums ist . Sie müssen Fleiß ohne Unter -

nehmerpeitfche , höchste Leistung ohne kapitalistische
Antreiber . Disziplin ohne Iock . und Ordnung ohne Herr -
schaft entfalten . Höchster Idealismus im Interesse der All »

gemeinheit , straffste Selbstdisziplin , wabrer Bürgerstnn der
Massen , sind für die sozialistische Gesellschaft die moralische
Grundlage . " Die proletarische Revolution sei „ kein verzwei -
fetter Versuch einer Minderheit , die Welt mit Gewalt nach
ihrem Ideal zu modeln , sondern die Aktion der großen Mll -

lioney/nasse des Volkes . "

Die politischen Richtlinien , die hier Rosa Lurembnrg qe »
geben hatte , wichen wesentlich von denen der Bolschewisten ab .
Für Rosa Luxemburg handelte es sich darum , die Massen
mit ihrem Geiste zu durchdringen , um dann mit ihnen
zu herrschen . Nicht aber meinte sie. eine kleine Partei müsse
sich bei der ersten sich bietenden Gelegenheit durch eine ge -
waltsame Aktion in den Besitz der Staatsmacht setzen und so
die Masse beherrschen . Den Bolschewisten ist dieser Weg. die
Nrbciterköpfe aufzuhellen , zu umständlich . Ihre Taktik ist
vielmehr darauf gerichtet , ihre Widersacher innerbalb des
Proletariats persönlich so moralisch zu vernichten , daß kein
Hund mehr ein Stück Brot von ihnen nimmt . Sie machen
sich die politische Unreife , die Denkfaulheit eines großen
Teils des Proletariats ebenso zunutze , wie die monarchi »
stische Reaktion sich anderseits der politischen Toren Roeke .
August Winnig . Wolfgang Heine . Eugen Ernst usw . bedient
hat . Sie wollen weniger den Verstand , als die St im »
mung der Massen gewinnen , weil ihnen dieser Weg be «
auemer erscheint . Die Massen sollen a lau ben . daß der

Bolschewisten eben die r i ch t i g e n find .

UI .
Die Gründung der . �Kommun istischen Partei Deutschland »

( Spartakusbund ) ", um die Iahresw ' ende 19l8/t9 ,Mtt- ' — » «' »« wie lasoi ISJ, tödt .
' �betrachtet , ein Fehlschlag . die Massen btteben ausund mußte « — abgesehen von den Tragödien im Iaiouu



und März 1019 — schon um deswillen ausbleiben , weil sich
innerhalb der neuen Partei die Leninisten und die Richtung
Rosa Luxemburg auch nach deren Tode scharf gegenüber¬
standen . Schon im letzten Kriegslahre hatte die ' „Arbeiter -
Politik " wiederholt auch den Austritt aus den freien Gc -
werlschaften verlangt . Diese Bestrebungen traten in de :
neuen Partei 1919 praktisch in die Erscheinung , die . . Bc -
triebsorganisationen " und „ Unionen " schössen in die Höhe
wie auf der Wiese die Herbstzeitlosen und giftig wie diese ,
indem sie die gewerkschaftliche Solidarität der Arveiterklaffe
zerstörten und deren Zerklüftung ins unendliche zu treiben
drohtem Dem trat damals die Zentrale der K. P . D. cnt .
gegen , indem sie jene Elemente sgrundfätzliche Gegner der
Beteiligung an Parlamentswahlen und Antigewerkschaftler ) .
kurzer Hand abschob, die nachher die „ Kommunistische Ar -
belter - Partei Deutschlands " bildeten . Das Unheil war aber
für die K. P. D. mit der Ausscheidung jener Personen
nicht gebannt , da man dem K. A. P . D. - G eiste nicht ener -
gisch zu Leibe zu rki - ken wagte . Die Sympathien der russischen
Bolschewisten für die K. A. P. D. waren unverkennbar .

Die Woche vom 5. bis 12 . Januar 1919 ist keine Offensive
der Unabhängigen und Kommunisten , sondern ein geschickt
maskierter Angriff der monarchistischen Reaktion gewesen ,
wie ja die Unabhängigen und Kommunisten schon seinerzeit
auch jegliche Teilnahme an den militärischen Märzkämpfen

in ausdrücklich abgelehnt hatten . Im Jahre
1020 gewann die bolschewistische Richtung in der „ Kommu ,
nistischen Partei Deutschlands ( Spartakusbund ) " rasch an
Boden . Die Streichung des Namen » „ Spartakusbund " « nd
seine Ersetzung durch die Bezeichnung „ Sektion der Kommu -
nistischen Internationale " war symbolisch ! man war nicht
mehr mit Moskau solidarisch verbunden , sondern Moskau
untergeordnet , der Geist Rosa Luxemburgs , Leo Iogiches und
Franz Mehrings ausgemerzt .

Don Moskau her wurde feit dem Frühsommer 1920 ein
Kampf um die Beseitigung Paul Levis und seines Anhangs
au » der Leitung der K. P. D. ebenso geführt , wie gleichzeitig
der Kampf gegen die „ Hilferdinge " . Man hatte in Moskau
zwar gesehen , dah 1919 der Versuch , die Revolutionierung
der Arbeiterschaft statt auf geistigem Wege , durch organisa -
rorische Mittel ( Gründung der K. P. D. , Schaffung der Be -
triebsorganisationen ) , herbeizuführen , gescheitert war . Dar -
aus zog man die Folgerung , diesen fehlgeschlagenen Versuch
noch einmal in riesenhaftem Mahstabe zu machen . Man
versuchte die „ Hilferdinge " von den revolutionären Massen
zu trennen , die in der U. S . P . und n i ch t in der K. P. D.
waren . Darin liegt das bolschewistische Eingeständnis , wie
verfehlt die Gründung der K. P. D. an der Jahreswende
1918/19 gewesen war, - sie hatte sich selbst isoliert . Die Parole
vom Sommer 1920 , die U. S . P. zu spalten , hat nicht den von
ihren Urhebern erhofften vollen Erfolg gehabt , und zwar
um so weniger , als sie zweifellos die Rechrssozialisten mora¬
lisch gestärkt hat . Man hat in Moskau im Kerbst 1920
weniger daran gedacht, die Masten der U. S . P. mit der
K. P. D. zu vereinigen , als vielmehr von vornherein
die felsenfeste Absicht gehabt , die Masten unter die
geistige Botmästigkeit der Kommunistischen Arbei »
ter - Partei Deutschlands zu bringen . Darum die
Ausnahme der K. A. P . D. als „ sympathisierendes Mitglied "
in die kommunistische Internationale trotz des Einspru »
che » der deutschen K. P . D. Daher auch der Befehl an dies «.
den Namen „ Vereinigte Kommunistische Partei Deutsch -
lands " anzunehmen , um den völligen Anschluß der K. A.

P . D . an sie vorzubereiten und zu erleichtern . Auf der glei »

che « Linie bewegten sich die Vorschriften , statt in den Gewerk -
"

schaffen geistige Aufklärungsarbeit zu leisten , kommunisti -
sche Zellen oder Fraktionen zu bilden . Auch dieser Versuch .

�urch organisatorische Tricks die Arbeiterschaft in die Hand

zu bekommen , ist mißglückt . Geglückt ist nur das Bestreben .

Paul Levi und seine engeren Freunde beiseite zu drängen .
Um das für ewig zu erreichen , erliest man in Moskau gegen

diesen , nachdem er von der Parteileitung au « eigener Ent -

schliekung zurückgetreten von' - , noch nachtraolich in aller > ? orm

eine Bannbulle . Wie vor Jahrhunderten der römische Papst
« inen Ketzer ächtete , so ward Paul Levi durch Beschlust des

Exekutivkomitees der 3. Internationale vor aller Welt in

Acht und Dann getan .

IV .

So waren die geistigen Voraussetzungen für das traurige
Osterspiel 1921 . geschaffen und alle ihm «n' tqsqenste enden

Hemmungen beseitigt . Trotz alledem habe ich mich noch
immer gegen den Gedanken gesträubt , e » könnte von der

P . A . P . D. gerade für jene ' Tage planmäßig vorbe -

reitet gewesen sein . Denn hätte ein solcher Plan bestanden ,
so wäre die Art seiner Ausführung geradezu hirnverbrannt

zu nennen . Ich nahm also an , die V . K . P . D. sei in den

Putsch hingelockt worden und hincingetaumelt . ohne selbst
zu wiffen wie . Denn wie folgten die Ding « aufeinander ?

Am 18 . Mörz forderte die Berliner „ Rote Fahne " die Leser
auf . sich persönlich zu bewaffnen , am 22 . März abends ver -

anstaltete man , als in Mitteldeutschland schon Generalstreik

war , in Berlin Demonstrationsversammlungen und forderte

zur Ruhe auf . Nachher meldete man vom 23 . März au »

Hamburg , „ führende Genossen der Partei gaben von Mund

zu Mund die Parole aus . die Betriebe besetzt zu halten " .

Endlich am Abend des 24 . März ( am Tage v o r K a r f r « i -

tag ) , also unmittelbar vor Ostern , tritt die Zentral « der

Kommunistischen Partei auf den Plan und ruft zum Eeneral -

streik aus . Inzwischen ist in Mitteldeutschland der millkärische

Aufstand ausgebrochen , die „ Rote Fahne " warnt am

28 März die Berliner Arbeiter davor , zu dem gleichen

Mittel zu greifen . Die letztere Mahnung war indes über -

Mllig denn in Berlin lehnte sogar der größte Teil der kom -

mun istischen Parteimitglieder den Generalstre k ab Di «

Rot « Fahne " behauptete . Kahr und Ludendorfs hatten zu

Beginn des Putsche ? Rathäuser in die Luft sprengen und

Attentate auf Gcrichtsgebäude unternehmen lassen , um die

Arbeiter zu provozieren . Von diesen Behauptungen ist sicher

soviel richtig , daß jene Attentäter für Kahr und für

Ludendorff gearbeitet haben , gleichviel , ob sie au » eigenem

Antrieb gehandelt haben oder von sonstwem beauftragt

waren Diese Vorkommnisse kamen gerade rechtzeitig , um

die Aufmerksamkeit von dem Meineidsprozeß Kessel und

dessen Hintermännern abzulenken . Die meisten haben es

infolge dieses Putsche » kaum beachtet , daß Kessel im wesent -

kick ' en freigesprochen wurde . Wie es an einem Anlaß fehlte ,

gerade zu Ostern ein Mittelding von Generalstreik und mili -

lärstch - m Aufstand zu machen , so sucht man auch vergeblich

nach einem bestimmten Ziele , das die Aktion heben sollte .
Die Mitalieder der B. K. P. D. haben die Parolen ihrer

Parteileitung indes so ausgelegt und so auslegen müssen , als

» b es aelte die ganze Staatsmacht mit einem Schlag in ihre
Hand zu bekommen . Die Parte ' leitu - g hätte sich darüber

Kar sein müssen , wie sehr das Prolckrarlat nach Lage dsr

Dinge m feiner überwältigenden Mchrhttt dieser Aktion von

oornherem ablehnend gegenüberstand .

Run bat kurz nach der Aktion der Zenttofciusschusi der
ÜB. K. P. D. ausdrücklich erklärt , der Osterputsch fei das einzig
richtige gewesen , was man hätte tun können . Zu einer sol -
chen Auffassung konnte die P. K. P. D. indes nur kommen .
wenn sie im Gegensatz zu Rosa Luxemburg und Franz
Mehring , aber in gewissenhafter Befolgung der Parolen der

Kommunistsschen Arbeiterpartei annimmt , es genüge in

jedem Augenblick eine kleine Minderheit , nachdem sie sich

parteiorganisatorisch von den Massen getrennt hat , mit der

Waffe in der Hand die Staatsmacht zu übernehmen und so
den Sozialismus durchzuführen .

Das Osterspiel ist verloren , und das verwerflichste nun
wieder auf die . . Verräter " zu schimpfen . Denn zur Grobe -

rvng der politischen und wirtschaftlichen Macht gehören der

Wille und die Tat der Arbeiter , oder — um mit Rosa
Luxemburg zu reden — „ die geschlossene Front des gesamten
deutschen Proletariat " , nicht der Terror , sondern „ die
Aktion der großen Millionenmasse des Volkes " , wobei dsr

Schießprügel nicht die größte , sondern die geringste Rolle

spielr . Der zwecklose Osterputsch war von dem Willen der

Massen absolut nicht getragen und mußte daher ganz selbst -
verständlich scheitern .

Der überflüssige Stegerw�ld
Di « preußische Regierungskrise dauert an . Die " tch ' »-

sozialistische Landtagsfraktion hat gestern neuerdings beschlossen .
auch einem Geschäftsministerium Stegerwald ihre Unterstützung zu
versagen . Herr Etege - watd wird viell - ick ' t endli » be - - r - 0« n dt -

außerstand « ist , «In « Regierung zu bilden und zum Hindernis für
die Lösung der Krise geworden ist . Beim Zentrum und bei den

Demokraten soll die Neigung bestehen , ein Kabinett led ' glich aus

Vertretern dieser beiden Parteien zu bilden , in der Hoffnung auf

„ wohlwollend « Neutralität " sowohl der Rechissozialistcn als der

Deutschen Lolkspartei . Nachdem man erklärt hatte , daß die Mehr -

heit für die bisherige Regierung durch den Wahlausfall zu wenig

tragfähig geworden , will man also eine ausgesprochene Minder -

heit » regierung bilden . Damit ist aber auch ganz offenbar , daß
der einzig « Zweck der Entfesselung der Krise der Hinauswurf
der R c ch t s s o z i a l i st « n ist . Uns Ick ' eint d - ' lmlb das , die

Zumutung der „ Neutralität " die Gutmütigkeit der Rechtssozkalisten
denn doch allzu hoch einschätzt . Zue ' st hinausgeworfen werden und

dann noch gutmütig bleiben , ist wohl ein allzu starkes Ansinncm

Im übrigen g. ' ht der Streit über die berühmt « „ Bindung "
weiter . Herr Gronowski , der die Verhandlungen mit den

Rechtssozialisten geführt hat , bestreitet nochmals aufs energischste .

daß das Zentrum irgend einer Bedingung der Rechtssozialisten zu -

gestimmt hätte ! andererseits bleiben die Rechtssozialisten bei ih - er

Behauptung und können dafür auch das Zeugnis der demokratischen

Unterhändler anführen . Auf Unbeteiligte macht dieser ganz «
Streit , ob die rechtssozialistischen Unterhändler von den schlaueren

Zenirumsmannen eingeseift worden sind oder nicht , « inen unsäglich

kom' schen Eindruck .

Außerdem haben sich Zentrum und Demokraten »u einer feier -

lichen Protesterklärung gegen H e i l m a n n zusammengefunden .
weil dieser dag von uns bereits wiedergegebene „Privatgespräch "
zwischen Heß und Dominikus über di « Bindung »erLffent -

licht hat .
Eine Reih « von Blättern erhebt üb « r di « Dauer d « r Kris « große «

Geschrei . Dabei kommt di « Wahrheit sehr zu kurz , daß die gon, »

Geschichte Zentrum und Demokratin mit ihrem ebenso

überheblichen wie üb - rslüssigen Anspruch verschuldet haben .
andern Parteien ihr « Politik aufoktroyieren zu wollen . Zm

übrigen werden di « Folgen de , Krise maßlos vbertrieben . D> «

preußisch « Regierung hat hauptsächlich Verwaltungsaufgaben zu

erfüllen , die alten Minister sind im Amt » nd es ist ziemlich gleich -
gültig , ob sie noch einige Monat « länger oder kürzer im Amte

bleiben . Daß größere Aufgaben nicht in Angriff genommen
werden können , ist richtig und gehört auf das Schuldkonto von
Demokraten und Zentrum , di « diesen Zustand herbeigeführt haben .
Aber so furchtbar ist da » all «» nicht , und in Wirklichkeit wird sich
«in « definitiv « Lösung der priuhischen R/glerungsfrag « doch erst
dann finden lassen , wenn di « auswärtig « Kris « so oder so
vorüber sein wird .

Die Furcht vor der Wahrheit
Der „ Vorwärts " meldet aus Kalle :
Bei d» r gestrigen Verhandlung vor dem Eondergericht Kalle Ist

den Pressevertretern von der Staatsanwaltsckmft ein «
Erklärung überreicht worden , in der diese Verwahrung « gen
di « Pressekritik an der Tätigkeit der Sondergericht « einlegt . Das
Schreiben drückt ferner die Drohung au » , bei wettere » Kritiken
die Presse von den Sitzungen auszuschließen .

Eine objektive Justiz braucht sich vor der Kritik nicht zu
fürchten . Die Ausnahmegerichte , besonders das in Hall «.
üben diese Objektivität nicht , sie können das gar nicht , weil sie
ihrer ganzen Zusammensetzung noch außerhalb aller Rechts -
gepflogenheiten stehen . Selbst Minister S e v e r i n g hat
im preußischen Landtag zugeben müssen , daß der Gedanke
der R a ch c j u st i z bei den Sondergerichten nahe lieg «.
Durch das Vorgehen des Halleschen Gerichtes wird das Vor »
liegen der Rachejustiz bestätigt . Rachejustiz ist aber
keine Rechtspflege und deshalb müssen die

Ausnahmegerichte so schnell wie möglich be »
settigt werden .

Bayrische Provokationen
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , den 1». April .
Die In der Press « aufgetau ?>ten Behauptungen , daß di « bay «

lisch » Rtgierung «in , französische Rote erhalten hätte , in
de , Frankreich dagegen Protest erhebt , daß Bayern in Tirol im
�inne der Anschlußbewegung tätig sei und aus dl « entgegenstehen -
den Bestimmungen de » Friedensvertrages aufmerksam ge -
macht werde , wird von der bayrischen Regierung dementiert . In
d,r amtlichen Mitteilung wird gesagt , daß lediglich da » richtig
Ki . daß der französische Gesandte beim bayrisch «» Minlsterpräsi .
d « nt ° n vorstellig geworden sei und gegen dl , angebliche
W « r b e t ä t i g k e i t in Bayern für Anschluß von
Tirol an Deutschland Einspruch erhoben habe .
Der bayrisch « Ministerpräsident �abe darauf erwidert , daß von
einer solch «» Propaganda nicht » bekannt sei . und daß von Re -
gierungsseite für «ine solche Anschlußbewegung nicht » unternommen
� Insbesondere sei die bayrisch « Regierung an «in «, Or -
ganisahon und Durchführung de . Heimreis « der Tiroler zu einer
etwaigen Abstimmung vollständig unbeteiligt .

M' t diesem Dementi wird im Grund « bestätigt , wa » dt « Ze « .
tungsmeldungen sage ». Es ist vollkommen unerheblich , ob Frank «

reich durch seinen Gesandten persönlich oder durch eine schriftlich «
Not « gesie » di « bayrischen Treibereien Einspruch « rhoben hat .
W: nn dl » b- iyr . sch « Regierung selbst an dieser Bewegung auch
nicht beteiligt fein mag . s » d»ft »ht st « doch unter stillschwss .
gsnde » Billlg « nsd « rR,gi,rung und da » kadn gerade
in der gegeitwärtis «« kritischen Situatwn » u Verwicklungen
such «».

Spiel mit dem Feuer
Das Wolfssch « Bureau hat gestern „ von unterrichteter Seite "

eine Meldung verbreitet , wonach die polnische Regierung

trotz des Friedensschlusses mit Rußland noch eine erhebliche
Truppenmacht unterhalte , von der ein Teil in der Nähe der

deutschen Grenze untergebracht worden sei . Im Zusammenhang

mit einer Redewendung des polnischen Ministerpräsidenten

W t t o s ch im Landtag , wonach jede Entscheidung über

O b e r s ch l e s i e n , die den Willen des Volkes außer acht lasse .

„ die Grenzen der Geduld des polnischen Volles überschreiten "
würde , soll der Eindruck hervorgerufen werden , als ob die pol -

nifche Trappemnacht ihre Verwendung gegen Deutschland

finden soll .
Wir würden es für richtig halten , daß das offiziöse Tele -

grazchenbureau die Verbreitung von Meldungen dieser Art . die

nur geeignet sind , die nationalistisch « Stimmung zu beleben , unter -

laßt . Sonst könnte der Eindruck entstehen , als ob bestimmte Kreise

in Deutschland einen vorwand brauchen , um unter dem Deck -

mantel einer Abw - Hraktion gegen Polen insgeheim neue mili »

tärische Spielereien zu beginnen .

Hm den deutschen Gvldfovds
( Havas . ) Paris . 13. April .

Der Reparot ! onsau *schuh hat an die Krieg - lastenkommsssion
ein « Rote gerichiet . welch « bis zum 1. Mai die Ueberlührunz

der Goldbestände der R- ichsbank in das besetz « Gebiet fordert .

Falls Deutschland diese Forderung des Reparat onsausschusses

ablehnen sollte , so würde sich derselbe gezwungen sehen , von

Deutschland die sofortig « Aushändigung des gesamt m Goldbestan¬

des zu iordern . Gerade um di « schwerwiegenden Folgen einer

solchen Aushändigung zu vermeiden , habe der Revcrationsaus -

schuh sich entschlossen , nur die ll - berführung dieses Esldlestandes

in die Reichs bankstellen in Köln oder Koblenz zu verlangen . Der

Reparationsausschuß « erde di « Antwort der Kriegslastenkom -

mtiflon bi » zum 22. April abwarten .

Der Streik in England
D. A. London , 19. April .

Die Vollzugsausschüsse der verbänd « der Eisenbahner und

Transportarbeiter , sowie der Vereinigung der Lokomotivführer

und Hetzer beschlossen in gemeinsamer Sitzung , in einer öffentlichen

Berlantbarnng ihr tcfe » Bedauern über die grundlegend ver »

änderte Lage auszusprechen . Bei d « m Mangel an Solidarität , der

sich seit Donnerstag abend gezeigl habe , sei kein anderer Weg übrig

geblieben , als die Streikparol « zu widerrufen .

Der „ Dolly Herald " über die englische Streikbewegung

Di « unerwartete Wendung im englischen Generalstreik , die

durch den Beschluß der Eisenbahner und Transportarbeiter ein -

getreten ist . sich den ausständischcn Bergarbeitern nicht anzu -

lchlietzen , gibt dem „ Daily Herald " Anlaß zu einer längeren Be >

trachmng in seiner Sonnabendnummer , der wir folgende Stellen

entnehme « : „ ,
„ Gestern hat di « Arbeiterbewegung di « schwerst « Niederlage seit

Menschengedenken »rlttten . Es ist zwecklos , sie zu verkleinern , wie

es zwecklos ist . vorzugeben , es sei kein « Niederlag « . Wir haben

allezeit den Standpunkt vertreten , dah di » organisierten Arbeiter

siegen w« rd « n . wenn sie einig zusammenstehen . Nun sie nicht
einig zusammenstanden , haben ste di « Folgen geerntet .

Wir wollen weder Individuen noch einzelne Teile oder die ge «
samt « Bewegung anklagen . Es ist nicht die Sache de « einen , den
anderen zu beschuldigen , oder zu erklären , selbst hätte man «»
besser gemacht al » di « anderen , di « die schwerste Verantwortung
tragen .

Der Nationalverband der Eisenbahner , der Bund der Trans -
Portarbeiter und di « Vereinigung der Lokomotivführer und - Heizer
haben sich gegen d « n Streik erklärt . Di « Berizleul « setzen den
Kampf für einen nationalen Lohnaueschuß und für die Schaffung
eines nationalen Fond » ( zur Unterstützung der weniger rentablen

Gruben ) fort . "
Nach einer kurzen Würdigung zweier voneinander abweichend » »

Vorschläge de » Bergarbeiterverbande » über di « Regelung der

Lohnfrage fährt der Artikel fort :
„ Wir können nicht glaub «n, daß ein Mißverständnis oder ein

Irrtum den Streit aufhalten , dt « Bewegung vernichten und den

gegenwärtigen Zusammenbruch hätte herbeiführen können . Nicht
ein « oder hundert oder tausend solcher Kleinigkeiten hätten das

Kampsziel berührt , wenn di « gesamte Bewegung wirklich ge -
schlössen in bezug auf dt « Organisation und da » Wesen gewesen
wäre , wie auch in bezug auf di « Sympathie mit der Sache . Hierin
liegt die ungeheure Schwäche , und wenn wir au » unseren Fehlern
lernen wollen , müssen wlr sie erkennen und sie beseitigen .

Was wir bedürfen , Ist ein neuer Aufbau und ein neuer Geist .
Die alt « Maschin « hat in der Siund « der Not versagt . Di «

Grubenbesitzer und die Negierung haben « Inen schweren Front «
angriff gegen di « Ltbenshaltung der Arbeiter unternommen . Sie

find entschlossen , daß die Arbeiter hungern müssen , und di « Ar »

heiter waren nicht einig darin , diesen Angriff gemeinsam abzu -
wehren .

Der Dreibund , der G- werkfchaftsksnnreß nnd der Generalstab
( der Gewerkschaften ) haben nicht funktioniert . Wir müssen von
vorn anfangen und «Ine Maschine hersiellen , die funktioniert .

Aber noch nötiger Ist ein neuer Geist . Aus dieser Niederlage
kann «in größerer , besserer Kampf entspringen , der un , zum

« ndgüliigen Siege führt — oder aber zu einer endgültigen , nieder -

drückenden und vernichtenden Niederlage . Wir können ein « Zeit -
lang geschlagen werden , aber e » wird unser eigener Fehler sein .
wenn wir nicht bald siegreich sind . Die Verzettelung ist der

schwache Punkt unserer Bewegung . Sie muß verschwinden . Jeder
muß unentmutigt aufs neue in den Kampf treten , entschlossener
denn s« zu »erfönBchen Op' ern . barter Arbeit und solidarischem
Handeln . Persönliche , müssen wir zurückstellen und unser « Kraft
konzentrieren auf die Sache .

Für was wir kämpfen , kann weder durch Lloyd George oder
sonst etwa , besiegt werden , ausaenommen durch verrat in unseren
eigenen Reihen oder durch unseren Kleinmut . "

Keine Wahlenthattunq
der italienischen Sozialisten

TA . Ro » . 19. April .
Di « Nachricht , die Führer der Sozialdemokratie hätten ange »

ficht « der gegen ste gerichteten gewalttätigen Fo- c ' stonaktion .
Wahlenthaltung beschlossen , ist unbegründet . Der

„ Avanti " . da , Hauptorgan der Partei , ermahnt dessen Mitglie -
der in einem besonderen Ausruf zu rühriger Wahlpropoganda ,
da die Sozialdemokratie bei der Wahlenthaltnng nichts gewinnen ,
sondern den K » m « unist « n i « die Hände arbeiten oüU « -

Sb « Prlgung von Münzen in Sowjetrußlond wird wiederaukSs ?
nommen . Hierzu werden 154 ? Arhert « , angesordert , deren Lrbeu
al » Kampsarbeit gewertat wird .



Das Attentat auf die Siegessäule
Der Lockspitzelsumpf — Zuchthausstrafen für die Angeklagten

In der gestrigen Verhandlung wegen des „ Attentates " auf die
Ciegessäule gab der Vorsitzende einleitend bekannt , dah der
Kriminalkommtsiar S ch e r l e r Zur erneuten Vernehmung ge -
laden sei .

Der Verteidiger Zustizrat V r o h teilt mit , daß er im Ge .
fangnis mit Hol, ; zusammengewejen sei . Er habe mit ihm über
tferry gesprochen und HLlz halte Ferry für einen Spitzel . In einer
Sitzung in der Berlichingenstratzc , an der auch Hölz teilgenouimen
hat , habe er Rimy kennengelernt . Die beabsichtigte Sprengung der
Siegessäule halte Hölz für einen glat ' en Unsinn . Es bestehe die
Möglichkeit , das ; Ferrq mit einem falschen Barte als Hölz aufge -
treten sei . — Staatsanwalt Jäger : Hölz hat mir und dem
Kriminalkommissar Scherler gegenüber zugegeben , an einer der
Sitzungen in der Verlichingenstratzc teilgenommen zu Hadem Ich
halte es nicht für oAsgeschlossen , dag Ferry und Hölz identisch mit -
einander find .

Lockspitzel Ferry

Zusthrat Fr ( in kl beantragt , den Bcan�en a. D. Hering in
Magdeburg als Zeugen zu laden . Dieser wird bekunden , das ; sei »
Sohn unter dem Namen Ferrq mit der Polizei in engster Per «
bindung steht . Sollt « der Vater mit seinen Aussagen zurückhalten ,
dann bin ich bereit , zwei weiter « Zeugen namhaft zu machen . Der
Verteidiger überreicht zum Beweise dafür , datz Hölz und Ferrq
zwei perschiedene Pcrlonen sind , dem Gericht eine Anzahl Photo¬
graphien , die Ferry in verschiedenen Kleidungen darstellen . — Als
weiterer Zeuge wird nunmehr der Wärter der Siegessäule
Ludwig vernommen . Dieser sagt aus : Ich war der erste , der
am IS . Mä' - z die Siegessäule betrat , und zwar bestleg Ich geg « n
IQ ' A Uhr sämtliche Wendeltreppen . Von einem Karton habe ich
nichts gesehen . Nach mir kamen 70 — 80 Besucher , die ebenfalls ein

verdächtiges Paket nicht beobachtet haben .
Der Cachvtrständige Medizinalrat Dr . Stoermer gibt seine

Gutachten über Moebes , Lemke und Wolf dem Gericht bekannt .

Die beiden ersteren seien Hysteriker , der letztere Neurastheniker
vom reinsten Wasser .

Zeuge Kriminalkommissar Scherler . der inzwischin einge -

troffen ist , wird hierauf eingehend vernommen . Vors . : Was hat

Ihnen Hölz bei der ersten Vernehmung mitgeteilt ? — Zeuge :
Cr bestritt entschieden , an dem Komplott auf die Siegessäule de -

teiligt gewesen zu sein . In der Berlichingenstrake s « er gewesen

zur Äusfindigmachung einiger Genossen , die sich an einer Be .

rreiung von Gefangenen in Mitteldeutschland beteiligen wollten .

— Staatsanwalt : Er hatte also glatt zugegeben , das , er an

einer Versammlung in der Berlichingenstratze teilgenommen hat . - '

Dort hat Hölz eine Rede über Expropriation der Expropriateuz «

acbalten . — Zeuge : Jawohl . Diese Redewendung war ihm

besonders geläufig . — Vors . : Di « Polizei wäre wohl froh , wenn

sie Ferry hätte ? — Zeuge : Wir sind enng bemüht , des Ferrq

T n ttanl cn ander e r Anficht sind . In einer politischen Abteilung

werden viele Minen gegeneinander springen . - - Z - ug ' : Di «

politische Abteilung kann ich nicht als eigentliche politische Ab -

teilung bezeicknen . — Iustizrat V r o h : Kann man die Folgerung

ziehen , datz Sie Ferrq bereits haben ? — Zeuge : Das kann ich

nicht glauben .

Hölz und Ferry

Iustizrat V r o h : Ist Hölz »lelleicht mit Kettn idenkksch ? —

Zeuge : Das glaube ich nicht . — Iustizrat B r o h : Ist Ihnen
bekannt , datz sich Hering nicht nur schriftlich auf der Polizei an -

gemeldet hat . sondern auch persönlich dort erschienen ist ? —

Zeuge : Davon ist mir nichts bekannt . — Beisitzer : Hat
Ihnen Hölz davon erzählt , datz «r in der Versammlung in der

Berlichinaenstratze eine Aktion verlangt habe ? — Zeuge : Hölz
wollte sich erst wenig auf Unterhaltung einlassen , er erklärte , er
würde alles vor Gericht aussagen und voll und ganz zu seinen
Taten stehen . Hölz hat gesagt , dah er hinter Attentate «
stecke und auch selbst welche ausgeführt habe . — Iustizrat
Broh : Halten Sie es für möglich , datz Höl , an dem
Attentat auf die Siegessäule beteiligt ist ? — Zeu�e : Hölz hat
ausdrücklich gesak
rat Fränkl : Kö
Haftung zu Frau . . . . ,
hat , datz die Familie Wolff nach Karlshorst gesahren ist ?

Zeuge : Darf ich viclleiHt fragen , was diese Frage bedeutet ?

diesem Abend Ferrq in die Wohnung der Familre gegangen ist ?
— Zeuge : Von 10 Uhr ab wurde an der Wohnung ausgepagt ,

ist un » nicht gelungen , Ferrq zu bekommen und wir nahmen
an . vatz eine weitere Beobachtung keinen Zweck hätte . — Zeugin
Frau Wölfs : Nachdem Ferry schon bei uns aus dem Haus war ,
wurden wir beobachtet , denn Scherler konnte nicht wissen , dah
wir auegegangen waren . — Iustizrat Fränkl : Also vor Ihrem
Weggehen war Ferry bei Ihnen ? — Zeugin : Jawohl ! —

Iustizrat Fränkl : Ihr « Wohnung stand demnach bereits unter

Beobachtung , als Ferry noch im Hause war . — Kriminalkommissar
Scherler : Heber die Fahrt des Ehepaar , Wolff nach Karls -

Horst erhielten wir Nachricht nicht durch Beobachtung , sondern
durch eine vertrauliche Mitteilung . — Iustizrat Fränkl : Es

mutz Ihnen auch durch vertraulich « Mitteilung bekannt geworden
sein , datz Ferrq in her Wolsfschen Wohnung ist . — Zeuge :
Rein ! Wir stellten Beobachtungen an , Ferry kam aber nicht .
— Staatsanwalt : Wäre es möglich , dah Ihre
Beobachtungen des Ferry von einer anderen Dienst -
stell « dazu benutzt worden wäre , über Ihren Kopf
hinweg andere Instruktionen zu geben . — Zeuge : Das
halt « ich für ausgeschlossen . Bei dem ganzen Geist , der bei der
Polizei herrscht , halte ich da » für unmöglich . — Iustizrat Broh :
Wie ist denn dieser ganze Geist ? — Vorsitzender : Da » geht
zu weit , da » gehört nicht zur Sache . — Nach weiterer Vernehmung
dieses Zeugen wird die Beweisaufnahme geschlosien .

Reue BeweisantrSge
Die Verteidigung stellt erneut den Antrag , Ferrq . Pieper und

Hölz als Zeugen zu gesiellen . Der Staatsanwalt protestiert
gegen dl « Vorführung von Hölz ohne Maske , d. h. mit schwarzem
Vollbart . Er befürchtet autzerdem eine Beeinflusiung der Ange -
klagten , denn st , hätten Angst vor Hölz . — I . - R. Fränkl weist
darauf hm , dah die Beweisaufnahme am Ende angelangt sei und
die Angeklagten ihre Aussagen bereits gemacht hätten . — I . - R.
Broh : Ich versteh « nicht , dah die Angeklagten mehr Angst vor
Hölz haben tollten als vor diesem Ausnahmegericht . — Staats -
anwalt : Der Druck des Sondergertchts auf die Angeklagten ist
nicht ein derartiger , wie er von völz und seiner Partei auf die

Angeklagten ausgeübt wird , die den Angeklagten mit dem Er -

schietzen drohen .

Nach kurzer Beratung lehnt das Gericht die Anträge

der Verteidigung ab . Durch die Aussagen des Kriminal -

kommisiars Scheller sei festg - sicllt . das ; Ferra tri » Spitzel sei ! !

Etwaiae Aussagen von Hölz seien unerheblich . — I . - R. Broh :

Ts„frf > Ablehnung der Anträge der Verteidigung ist diese vor eine

nene Situation gestellt . Ich bitte um eine Pause von ö - lv Mi -

nn « - « damit sich die Verteidiger beraten können , ob sie überhaupt

i * toi Lage sind , die Verteidigung der Angeklagten weiter -

bin - iiübernehmen . - I - ' R. Fränkl schlietzt sich der Erklärung
�- n. . »nnlaen an . Wenn das Gericht au dem Standpunkt steht .

C « u - sagen de » Kriminalkommissar - Sch - rl - r « -

wiese « sei dag Ferro kein Spitzel wäre , müsse die Verteidigung

B&ichlu�egcn . ob sie weiterarbeiten Qu « - . - Der Ä° r .

sitzende unterbricht die Verhandlung durch Festsetzung einer
Mittagspause .

Ein Zwischenfall
Nach der Mittagspause stnd die Verteidiger nicht anwesend ,

uno der Borsttzende erteilt dem Staatsanwalt das Wort zu seiner
Anklagerede . Als nach etwa zehn Minuten die Verleidiger zur
Verhandlung kommen , protestieren beide dagegen , datz ohne die Der -
leidigung in die Verhandlung eingetreten worden sei . Auf Grund
dieser Tatsachen kommt es zu einer Auseinandersetzung
zwischen der Verteidigung und dem Vorsitzenden . Letzterer stellt
sich auf den Standpunkt , datz das Gericht nicht verpflichtet fei ,
auf die Verteidigung zu warten . Denn das Gericht ljabe sich in
der Annahme befunden , die Verteidigung hätte ihr Mandat
niedergelegt . Iustizrat Fränkl trat dieser Ansicht scharf entgegen
und wies darauf hin . datz Vorgänge bei anderen Ausnahme -
geeichten beweisen , datz andere Gerichte die Ansicht vertraten , datz
die Verteidigung zur Verhandlung zugezogen werden müsse .

Nach diesem Zwischenfall gibt Iustizrat Broh folgende C r -
klärung ab : „ Die Verte ' digung hält an der Bezeichnung „ Aus -
nahmegericht ' fest , « eil die Verordnung des Reichspräsidenten
lediglich gegen das Proleiariat gerichtet ist. Selbst wenn Ferrq
kein Spitzil sei , hat die Beweisaufnahme ergeben , da ' i es sich um
«in SibnnaNcntat gehandelt hat . Die Rechte der Verteidigung
sind durch Ablehnung ihrer Anträge derart beschränkt , datz die Der -
teidigung in einen schweren Gewissenskonflikt geraten ist . ab sie
noch wctt . rhin die Verteidigung übernehmen kann . Wir haben
uns trotzdem enlsiblossen . tue Ver ' eidiaung weiter zu führen , weil
wir annahmen datz den Angeklagten ein Pflichtoe ' leidiger gestellt
werden wird , zu dem si « kein Vertrauen haben . " — Iustizrat
FtanII : Die Verteidigung weist energisch die ungeheuerliche Be -
schränkung �

und Abfchnuruna zurück . Wenn wir nach schweren Ge -
» issenskoml kten doch die Serteldigunfl behalten , fo ni " ' ' m Inter -
esst der Angeklagten .

rteldigung behalten .

Die Anklagerede
Nach den Erklärungen der beiden verteidige fährt der Staats -

anwalt in feiner Anklagered « fort . Die Tasse ! nur zu versieh : n.
datz die Angeklagten Mitglieder - der K. A. P . D. seien . Die Tat
sei nicht ihrem Gehirne entsprungen . Ob Hölz der geistige Vater
ist , konn «

�
in dieser Verhandlung nicht au , geklärt werden . Das

Ältentat sollte den Auftakt bilden zu einer revolutionären Er -
Hebung des Prolewr ats . Die Angeklagten haben gegen den � 5
und b des Spreng , toffgesetzes verstotzen und autzerdem liegt Hoch .
verrat vor . Von einem Theatercou ? kann keine Ned « sein , auch

nicht gesehen hat , so mutz in Betracht gezogen werden , datz es sich
um einen alten Mann handelt . Ferry ist kein Spitzel , das be -
weisen die Aussagen des Kriminauomm ' ssars Scherler . Alle , die
am Komplott beteiligt waren , müssen nach dem Dynamit -
g e s e tz bestraft werden . Autzerdem haben einige der Angeklagten
gegen das Entwaffnungsgesetz verstotzen . Ts kann keine
Reoe davon sein , datz den Angeklagten bei ihrer Vernehmung ein
Geständnis abgepretzt worden ist . Es mutz berücksichtigt werden
bei der Beurteilung des Attentats , datz die Siegessäule
das Sinnbild der deutschen männlichen Tugenden ist . Wenn
der Plan geglückt wäre . wäre ein grotzer Teil
de » deutschen Volkes aufs schwerst « in seinen Gefühlen
verletzt worden . Das mutz strafveischärfend in Betracht ge -
zogen werden , es zeugt von einer brutalen Gesinnung und
Niedertracht . Der Staatsanwalt beantragt gegen die Angeklagten
Ncumann , Schurfchinski , Hannemann , Kaminr . li , Moebei .
Mecdon und Kranz f « 8 Jahre Zuchthaus , lv Jahre Ehrverlust
und Stellung unter Polizciaussicht : gegen Daumaart , Lme « und
Nöhrinq 5 Jahr « Znchihau » , tO Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Palizeiauffichti gegen Wolfs Freisprechung .

Die Plädoyer »
Iustizrat Broh : Selten hat ein Sensatlonsprozeh ein « der -

artige Enttäuschung gebracht , und selten ist eine Annage vor den
Toren der Oeffentlichkett so zusammengebrochen , wie im vorliegen -
den Falle . Dt « Angeklagten , einfache unbestrafte Arbeiter , sind
Idealisten , vielleicht Fanatiker . Das Verbrechen ist nach der An -
ficht der Verteidigung nichts weiter als ein politischer
Theatercoup , natürlich mit einem bestimmten Ziel . Ich be -
hauvte , datz die gesamten Unruhen seit November ISIS durch
Spitzel der Reaktion inszeniert worden sind , weil dt « Reaktion
hoffte , da » Proletariat wieder unterdrücken zu können . Leider ist
das Proletariat Immer auf dies » Machinationen hineingefallen ,
zum letztiu Male tu de « vergangenen Woche » . Die ganz « Bewei » »
aufnahm « spricht dafür , dah nach 11 Uhr erst da » Paket in der
Siegessäule niedergelegt wurde und nicht schon um 5 Uhr . Ein
ernstliches Verbrechen war überhaupt nicht beabsichtigt , die Be -
drohungen der Angeklagten durch Ferry feien ein sicheres Zeichen
dafür , daß Ferrq «in Provokateur ist . Es handelt sich um ein
Scheinvervrechen , bei dem die Angeklagten nicht freiwillig mit -
wirkten , sondern unter einem Zwange standen . Ich beantrage für
die Angeklagten Freisprechung und hoffe , dah das Gericht

. der Pogromstimmung des Bürgertums keine Folge gibt und datz
der Vorsitzende genau solche Milde an den Tag legt , al » er es im
Hiller - Prozeh getan hat .

Iustizrat Fränkl : Dt « Verteidigung hat unter Beweis ge »
stellt , datz eine vorsätzlich « Handlung im Sinn « de » Sprengstoff -
gefrtzes überhaupt nicht vorgelegen hat . Deshalb beantragte die
Verteidigung , Ferro herbeizuschaffen , sowie Pieper und ihnen
Hölz gegenüberzustellen . Das wurde vom Gerilbt abgelehnt . Der
Verteidigung wurde es durcki die Ablehnung ihrer Anträge un -
möglich gemacht , den Beweis dafür anzutreten . Wenn das Gericht
auf dem Standpunkt steht , datz durch die Aussagen des Polizei -
kommissars bewiesen sei , datz Ferry kein Spitzel sei , so hat
die Beweisaufnahme das Gegenteil erbracht . Wenn «in ernst -
liches Attentat beabstchtigt gewesen wäre , dann hätte Ferrq nicht
12 Personen hinzugezogen , sondern das Komvlott auf « inen kleinen

�strels beschränkt . Iib verwahre mich energisch dagegen , den Turm -
wächter . wie e » der Staatsanwalt getan hat , nicht voll zu nehmen .
lediglich weil feine Aussagen für die Angeklagten entlastend sind .
Kein « einzigen Tatzeugcn stnd vorhanden . Bei dem Urteil mutz
da » Gericht die Anschauung der Kreise der Angeklagten zugrunde
legen und nicht die Anschauungen , die in den Kreisen des Bürger -
tums herrschen . Eine Eibuld oer Angeklagten im Sinne der An -

i klage ist durch die Zeugesiaussage nicht erwiesen und das Ge -

� rickit mutz zum mindesten zu einem Xoa iigiivt ( es ist nicht klar )
kommen . Wenn der Staatsanwalt auf dem Standpunkt steht , datz da »
Attentat in Verbindung mit Hölz gebracht werden mutz , so finde ich
es autzerordentllch merkwürdig , datz gerade der Staatsanwalt die
Vorführung von Hölz abgelehnt hat . Acht Io . br « Zuchthaus sind so
leicht gegen unbestrafte Menschen ausgesprochen , sie können nicht
nur die Anaeklag : « » . sondern auch deren Familien In den Tod
treiben . Wie es ein öffentlicher Anklager nach einer solchen Beweis -
ausnahm « über da » Herz brtnat . derartige Anträae ausiusorechen ,
da , bleibt mir absolut unverstäitdlich . Außerhalb dieses Saales
wird es auch absolut unverständlich bleiben . Ich pro -
testier « noch einmal o' ' f das schärfste gegen b' - se ? nerfassung «-
widrige Gericht und gegen das verfassungswidrig « Verfahren , weil
mein menschlich «? und juristisches Gewissen mir das gebietet . Ich
verlang « schärfste Kritik und Berücksichtigung der Vewetsaufnahm « .
Dann wirk das Geriet nicht ein Urteil aussprechen , wie es bse
Staatsanwalt dem Gericht an » Herz gelegt hat .

Schlußworte der Angetkaoten
AngeN . Nk o « b « » : Ich bitte darum , datz nicht durch einen un -

gerechtfertigten Urteil » , pcuch mein « Familie und ich vernichtet
werden .

Angekk . Kranz : Ich mächte noch einmal die N- chier fragen .
warum ich mit 8 Iahren Zuchtbaus bestrast werden soll ? Di «

Angeklagten haben bekundet , vatz ich in keiner Sitzung zugegen war .
Jede Slrafe , die gegen mich verhängt wird , wird ein Echo im

Proletariat hervorrufen , weil es erkennen wird , datz ich ohne
irgendwelchen Grund zum Zuchthaus verdammt worden bin .

( Bravorufe im Zuhörerraum . )
Vorsitzender ( erregt ) : Ruhe Im Zuhörerraum ! Herr

Wachtmeister , weisen Sie sofort den Mann hinaus . Das wäre ja
noch schöner , wenn wir uns unsere Ruh « und Ordnung stören lassen
wollten . ( Ein Zuhörer wird von einem Wachtmeister aus dem
Saale hinauskomplimentiert . )

Angeil . Kaminen : Wer das durchgemacht hat wie ich. wird

nicht sagen , datz ich «in Verbrecher bin . Mit 12 Iah - en lam ick

! in die Mriorgeanstalt . Mein erster Diebstahl war Mundraub bZ

einem Schlächier . Ich kam zurück zur Fürsorgeanstalt und wurde

während eines Schneesturmes an einen Karren gebunden . Ich
nehme jede Strafe auf mich , am liebsten würde ich die St ' afe
sämtlicher Angeklagten mitabsttzen . Wenn ich ab : r herauskomme ,
dann werde ich wissen , was ich zu tun habe , —vorl . : Ein « politi -
fche Rede hat keinen Sinn . — Kaminski ( fortfahrend ) : Das
Gericht hat für unser Fühlen kein Verständnis und zu uns kein
Vertrauen . Aber wir haben auch kein Vertrauen zu diesem Ge -
richt , das nichts anderes ist als die Intecessenvertreter der Leuto
mit den grotzen Geldsäcken .

Der Angeklagte Lemke beteuert nochmals sein « Unschuld , denn
er sei in der fraglichen Nacht zu Haus « gewesen . Die andern

Angeklagten schließen sich den Ausführungen ihrer Verteidiger an .

Die llrteLeverkündung
Nach einstündiger Beratung des Gerichts gibt der Vorsitzende

bekamt datz zweifellos Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz
in Tateinheit mit Hochverrat und bei einzelnen Angeklagten
Verstoß gegen das Entwakfnungsgesetz vorliegt . Es Hab « sich um
ein ernstes Attentat gehandelt , da » nnt der Bewegung in
Mitteldeutschland in Verbindung zu bringen fei . Das Attentat
lallte den Auftakt geben zu einer Aufruhrbewegung in Berlin .
Die Verfassung des Deutschen Reiches sollte gewaltsam geändert
werden . Strafverschärfend sei . datz es jick bei der Siegessäule
um ein Wahrzeichen von Deutschlands Größe und Vergangenheit

i handele . Das Urteil lautet :
Gegen Schurfchinski . Hannemann , Nöhriug ,

M e r d on je S Jahre und vier Monate Zuchthau » . 10 Jahr «
Ehrverlust und Stellung unter Pslizeianfsicht wegen verbrechen

gegen das Sprongstoffgesetz in Tateinheit mit Hochverrat and

Verstoß gegen da , Eniwassuungegesetz : gegen Reumann und

Moebe « je 0 Jahre Zuchthaus , l0 Jahr « Ehrverlust und Stel -

lung unter Polizeiaufsicht wegen verbrechen gegen da » Spreng -

i stofsgesrtz in Tateinheit mit Hochverrat : gegen Kamin » ki und
� Kranz je 0 Monate SefSngnt » wegen Berstotz gegen da » Ent -

wafsnungsgesetz ; die AngeNagtri , Vaumgart , Wolfs und
l Lemke wurden wegen mangelnder Beweise sttigesprochen .

* * •

Das hier verkündete Urteil muß nicht nur tvmzen seiner
� ungeheuerlichen Härte , sondern auch wegen der Ablehnung
� der Beweisanträge der Verteidigung , die in den Lockspitzel-

sumpf der Poltze , hineinleuchten wollten , den schärf st en
Protest hervorrufen . Der Verlauf des Prozesses hat für
ledcn , der sehen will , den Beweis erbracht , daß die Ange »
klagten nur Werkzeuge in den Händen eines raffinierten Po »
lizetspitzels gewesen stnd der sich die politische Unerfalzren »
h« lt und den tn falsche Bahnen g - lenlten Drang zur „ revo -

� lutwnären Aktivität " zunutze machte , um einen politischen
Sensationsprozes , großen Stils zu inszenieren , der gegen die
Arbeiterschaft als Ganzes ausgeschlachtet werden soll . Es
wäre für die Leffentlichkeit von doppelter Bedeutung ge -
wcsen , wenn den Anträgen der Verteidigung stattgegeben

�
und in den Lockspitzelsumpf htneingeleuchlet worden wäre ;
denn einmal wäre das ruchlose Treiben ver mit Menschen -
leben spielenden politischen Polizei aufgedeckt worden und
andererseits hätte die Klarstellung der Methoden des Polizei -
lichen Lockspitzels eine ungeheure erzieherische Wirkung für
jene nnaufgeklärten Schichten der Arbeitersckjoft gehabt , die
aus ihrer elenden Lage dazu kommen , den tönenden Morien

großspuriger Maulrevolutionär « Glauben zu schenken, und
dabei in ihrer llnerfahrenheit den Seelenfängern der politi ,
schen Polizei ins Garn laufen .

Der Spruch des Gerichtes im Siegesfäulenprozeß , der ein «
Anzahl Proletarier zu vieljehrig - n Zuchthausstrafen ver -
urteilt , muß die t i « f e Erbitterung steigern , die nicht
nur in den Kreisen der Arbeiterschaft , sondern in weiten
Volkskreisen gegenüber der deutschen Justiz herrscht . Und
zwar um fo mehr , al » nicht die Rede davon sein kann , daß die
Schuld der Angeklagten nachgewiesen worden wäre . Davon
aber abgesehen , stnd bei dem Attentat , das all « Anzeichen
eines Scheinattentates trug , weder Menschen noch
Sachen zu schaden gekommen . Mit Dynamit macht man ge .
w,ß keine revolutionäre Politik , aber der Urteilsspruch de ,
Gerichts w i r k t wie Dynamit .

Preußischer Landtag
Di « gestrig « Landtagssitzung war nur von kurzer Dauer . Di «

Deuiscknationalen hatten ihre Vertreter verpflichtet , wegen
der Potsdamer Beerdigung der Sitzung fernzubleiben . Die Not ,
Verordnung über den Zusammentritt des Provinziallandtages de ,
Provinz Niederschlesikn und die nachträgliche Erhebung von Pro -
vinzialstruern für die Provinzen Ober - und Ntederschlesirn wurde
ohne Aussprache genehmigt . Die Notverordnung war erforderlich .
weil ein Zusammentritt des befchlutzfähigen Provinziallandtages
innerhalb der vorichriftsmiitzlgen Frist infolge Ueberlastung der
Behörden und Provinziallandtagsabaeordneten durch Abstim¬
mungsarbelten nicht erwartet werden konnte .

Als zweiter Punkt wurde ohne Aussprach « angenommen der
Antrag Hirthsiefer ( Z. ) auf Einsetzung eines ständige «
Ausschusses von 20 Mitgliedern zur Wahrnehmung der
preußischen V e r k e h r s i n t e r e ls e n. Vizepräsident Dr .
Porsch teilt dann noch mit , datz dt « Regierung in der Arbeits -
l o f e n f r a g e am Mittwoch noch nicht antworten kann , datz daher
die Arbeitslosensrage frühestens Donnerstag zur Beratung gestellt
werden wird .

Das Haus vertagte sich dann auf Mittwoch 1 Uhr . Beraten
werden die deutschnationalen Anträge auf Aufhebung der Zwangs - '
Wirtschaft .

Di « deutsch « Einfuhr «ach Enpland . Im llnterhaufe sagte der
Schatzkanzler in Erwiderung auf ' eine Änkrage : Während der
12 Tage vom 20. bis 01. März hat die deutsche Einfuhr nach Eng -
land 770001 Pfund Sterling betragen . Während der
12 ersten Tage de » Monats April belief sie sich, auf �05 072
Pfund Sterling . — In dieser Differenz macht sich die Mir -
kung der Zollabgabe bemerkbar .

Allgemeine Amnestie in Georgien . Die neue Sowsetregierung
Georgiens erNetz «Ine vollständige Amnestie für die Angehöria - n
oller politischen Parteien und alle Bürger , die bisher gegen die
Sowjetmacht in Georgien gekämpft haben .
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1. Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a
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Ächtung ! Achtung !

« MMN in SkmlÄkieliNe Bfflnsi
Donnerstag , den 21 . April 1921 , abends 61 ' , Uhr ,
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Der grotze Tag der Monarchisten
Es war im Grund « gar nicht die ehemalig « Kaiserin allein , die

gestern in Potsdam beigesetzt wurde : es war die Z« it des wilhel -
minischen Systems , die Monarchie , um die man trauerte .

Ein Blick in die bürgerliche Presse , deren Spalten erfüllt find
von den eingehendsten Schilderungen — von den Marschall - Niel -
Rosen an den Krähen bis zu den Umformen der Offiziere ist alles

genau erzählt — , lehrt , mit welchem hochpolitischen Ernst man alle

Vorgänge betrachtet . Eine Heerschau des Monarchis -

mus , ein « Parade der noch stehenden Säulen d « z wilhelminischen
Deutschlands war es , die man in Potsdam abhielt .

Einen größeren Gefallen hätte die frühere deutsch « Kaiserin den

deutschen Monarchisten nicht erweisen können , als daß sie starb .
Sie schuf ihnen damit einen Tag , wie sie ihn wahrscheinlich nie

wieder erleben werden . Ob man morgens schon vor 5 Uhr du - ch

die Etratzen ging und sich in dem Gewühl von Menschen halb

platt drücken ließ , ob man sich in unmittelbarer Nähe des Trauer -

zuges befand oder ob man dem Abzug der „allerhöchsten " Herr -

schaften beiwohnte : immer hatte man nur ein Gefühl , die

Monarchisten fühlen sich unter sich allein und geben sich mal wieder

so. wie sie es sich feit zweieinhalb Jahren nicht getraut haben .
Ein Hohenzollernrummel , wie ihn die Nachkriegszeit noch nicht

gesehen hat . Schon die Tage vorher war Potsdam in schwarz -
weitzrot gehüllt bis zu den Dachfirsten . Selbst öffentlich « Ge -
bäude ( Magistrat , Schule , Feuerwehr usw . ) hatten verbotenerweise
geflaggt , das große Militärwaisenhaus hatte die Kriegsflagge ge - !

hißt ( ! ) . Und selbst die von der Verstorbene » nicht immer so I

glimpflich behandelten Katholiken und Juden ließen es sich nicht

nehmen , einen schwarzweißroten Lappen zun� Fenster heraus - �
zuhängen .

Der Beerdigungstag selbst stellte all « voraufgegangenen in den

Schatten . Wir wollen nicht von den Tausenden sprechen , die schon

wähoend der Nacht und bis zum frühen Morgen abgehetzt hier an -

kamen , um nur ihr « Neugierde zu befriedigen . Sie kamen vor

all den Abordnungen nicht auf ihre Kosten . Da waren sämtlich -

Frauenvereine . Frauenhilfe usw . ausgeboten , Kriegervereine .

nationale , politische und unpolitische Vereinigungen , Bund der

Aufrechten , Verband nationalgesinnter Soldaten ( der trotz des

Verbote » in der Reichswehr noch w- iter besteht ) . Deutsch Völkische ,

Reichswehrabordnungen , denen tnan Armflorbänder aus Staats -

Mitteln geliefert hatte , höhere und Eemeindeschulen . die entgegen j
dem Verbot des Herrn Haenisch mit Fahnen und Standarten dem ,

Zug « folgten und Schule Schule sein ließen , und als Hanptfaktor . !

der dem ganzen Bilde das Gepräge gab : die Herren Offiziere der

alten Armee und ein großer Teil der Reichswehr , viele Fürstlich -

leiten , sämtlich « Heerführer und Generale bis hinunter zu dem

jüngsten Leutnant . Diese alle bildeten hinter einer Postenkette der

Sipo , die es sich teilweise ebenfalls nicht nehmen ließ , all den

Fürstlichkeiten streng militärische Honneurs zu erweisen , in fünf
bis 10 Reihen Spalier längs des Weges , den der Trauerzug
passierte . Zwei Flugzeug « mit Trauerwimpeln kreuzten in den
Lüsten und warsen Lorbeerkränze ab .

Die Kranzspenden , die nach dem Wunsche der Verstorbenen sich
ncöglichst einfach gestalten sollten , waren geradezu unglaublich .
So war u. a. von der Hindenburgspende ein Kranz im
Werte von 12 000 Mark in Auftrag gegeben . Der Front -
soldatenbund „ Stahlhelm " , Ortsgruppe Magdeburg , überbrachte
durch eine Abordnung einen solchen im Werte von über 1000 M.
Man kann sagen , daß Tausend « von Mark nur für Kränze aus -
gegeben sind .

Wenn man an dem Wege mehrere total verstümmelte Kriegs -
beschädigte betteln sah , so krampse sich einem das Herz zusammen ,
ob dieses Kontrasts , der sich hier so öffentlich zeigte . Hegen die
Beisetzung der früheren Kaiserin läßt sich an und für sich nichts
sagen , das haben wir bereits betont . Sie ist aber bei weitem
nicht in dem Nahmen einer privaten Beerdigung geblieben , son -
betn war eine rein monarchistische Parade . Selbst der
Nachmittag stand noch unter dem Zeichen dieser Kundgebung . Die
Auswärtigen formierten sich zu Zügen und zogen , nationalistische

singend , durch die Straßen . Wo sich aber erst einer der
ersten höchsten Persönlichketten ( Hindenburg , Ludendorff , Macken -

Hundert Prozent
Die eines Patrioten

Uptou Sinclair

H « r in » >> t o Zur Mühl « »

Eefchichte
Roman von

N- » dem rinmiltrirt üd- rtra, «» um
Coputislit dp Der Mali »- ««, »- , , »tilln - SoIenlet 1921

(32. Fortsetzung ) (9!a<f| druif utbcion )
Dann sprach Henderson , der große Holzfäller , das sei eben

das Unglück , man könne für einen derartigen Zweck keine
Organisation gründen . Die Autoritäten haben überall ihre
Spitzel , wissen um alles , verhindern alles , treiben einen
unter die Erde .

„ Gut " , rief Joe , „ dann werden wir eben unterirdisch
arbeiten ! "

„ Ja , aber wie ist es dann um die Organisation bestellt ?
Niemand wagt dem anderen zu trauen , jeder hält alle an -
deren für Spione . "

meintc Joe Engel . . . Ich bin um der Bewegung
essen , mich wird niemand einen Spitzel nennen . Ich

sif hier sitzen und zusehen , wie has Proletariat

OimanssaUon fürchte!"���' m � fÜt

«■ erhoben , wurde Engel noch heftiger .
Und wenn ein Masscnaufstand . wenn Mord und Totschlag
kommen . Wenigstens werden die Ausbeuter eine Lektion
erholten , etwas von ihrer Lebensfreude einbüßen .

Peter hielt eg für einen guten Kniff , den Konservativen
jtt IPIC - en- „ Eioufcen Sie wirklich , daß die Kapitalisten aus

ngst nachgaben ? " fragte er .

. " S? ®ic wetten " , entgegnete Eus , der fchwedi -
sche Matrose . „ Darauf können Sie wetten . Ich kann Ihnen
etliche Geldgroßen des Landes nennen , wird denen klar ge -
macht , sie wurden , wenn nicht sofort Frieden geschlossen
wird , alle kietotet —- wir hätten augenblicklich Frieden . "

Nun haUe Peter die Leute dort , wo er sie haben wollte .

„ Wer sind dlefe Leute ? " fragte er . und nun wurden Namen

Senannt. Natürlich dauerte e » nicht lange , bis jemand Nelfe
lckerman erwähnte , den die Roten ganz besonders haßten ,

weil er der Anti - Doober - Gruppe hunderttausend Dollars ge -

spendet hatte . Peter gab vor , nichts von Nelfe zu wissen ,
und Jerry Rudv , ein Landarbeiter , dessen Kopf noch von

einem Schlag schmerzte , den er beim letzten Erntearbeiter -

streik erhalten hatte , bemerkte , wenn man Leute wie Acker -

man in den Schützengraben schickte , so würde es in Amerika

bald genug Pazifisten geben .

fen , Tirpitz usw . ) sehen ließ , wollten die Ovationen kein Ende

nehmen . Unzählige deutsche Frauen , die sehr oft ihren Kräften

entjprechend mit ihren Leistungen im Interesse der Allgemeinheit
die Exkaiserin übertrosfen haben , mutzten während des Krieges
elend umkommen, ohne daß man ihr den Mann aus der Front

zur Beerdigung heimschickte . Hier aber treibt man einen Pomp ,
der einer Götzendicnerei verzweifelt ähnlich sieht .

Wir fordern , daß die maßgebenden Jnstamen all ienen Karvo -

rationen , die entgegen den Anordnungen ihrer vorgesetzten Behörden
an diesem monarchistischen Rummel teilgenommen haben sSchule ,
Rei - bsweh : usw . ) zur Rechenschaft ziehen werden und zwar so.
daß ihnen die Lust zu einem zweiten Ungehorsam und Disziplin -
bruch vergeht . —

Die Arbeiterschaft aber möchte aus dem Rummel die Lehre

ziehen , daß der Monarchismus in der Masse der Deutschen , die
nie aufhören werden , sich al » Untertanen zu fühlen , noch stark ist
und daß zu seiner Bekämpfung alles aufgeboten werden mutz !

Aus der Lichtenberger Schulzahnklinik
Bon Zahnarzt Dr . Erich Klein .

Die städtische Schulzahnklinik hatte im Jahre 1020 einen starken
Zuspruch aufzuweisen . Gegenüber dem Vorjahre ist eine erheb -
liche Steigerung in der Bejuchs Ziffer und ebenso in
der Anzahl der Behandlungen zu oer . eichnen . Während im Jahre
1019 die Bcsuchszahl 6021 betrug , stieg sie im Jahre 1920 auf
10 485 . Die mit der Erhöhung der Patientenzahl um 4461 Kin -
der verbundene Mehrarbeit , konnte insbesondere trnch die Ein -
stellung eines approbierten Assistenten bewältigt werden . Es
wurden insgesamt 17 790 Behandlungen ausgeführt . Diese be -
standen aus : 5649 Konsultationen , 508 kleineren Operationen ,
4581 Zahnentfernungen . 522 lokalen Betäubungen . 262 Zahnreini -
gungen , 5589 Wurzelbehandlungen . 3277 endgültigen und 1802
provisorischen Nullungen .

Es ist nicht zu verkennen , daß die durch Vernachlässigung der
Zahne auftretenden schweren Fälle , wie wir sie in den ersten
Jahren des Bejtchens der Schulzahnklinik häufig zu sehen be -
kamen , immer seltenere Erscheinungen werden . In dem Zurück -
gehen dieser chronischen Krankheiten — Abzeßbildungcn , Haut -
fisteln und Hautdurchbrllchen — zeigt sich unstreitig eine wesent -
liche und bedeutungsvolle Wirkung der Schubahnpflege . Es ist
- lbsto - ritandltch daß sich die allgemeinen Zahn - und Mundver -

haltmsse durch d,e bisherige etwa fünfjährige Tätigkeit unserer
Schulzahllttnik schon sehr gebessert haben . Eine von mir vor dem
Einsetzen der Schulzahnpflege vorgenommene Untersuchung von
etwa 2o000 Lichtenberger Gemeinoeschulkindern , ergab als Re -
sultat . daß 96 Proj . dieser Kinder zahnkrank und andererseits
nur etwa 1 Proz . vorher in geregelter Zahnbehandlung gestanden
haben .

Neben der direkten Hilf «, welche die Schulzahnklinik den zahn -
kranken Kindern bracht «, sucht « sie auch erzieherisch einzuwirken .
Sie suchte die Kinder zu verständigen Patienten heranzuziehen
und sie über den Wert eines gesunden Kauapparates aufzuklären .
Durch einen öffentlichen Lichtbildervortrag des Leiters der Klinik
wurde auch den Eltern die groß : Bedeutung der Schulzahnpflege
wie der Zahnpflege überhaupt , vor Augen geführt , damit auch I

diese im Interesse der allgemeinen Gesundheit für die Zahnpflege

?ewonnsn
werden . Durch Veröffentlichung von Statistiken und

nrzen Berichten über die erfolgreiche Tätigkeit der Schulzahn -
klinik wurde verftzcht, das Interesse an unserer Wohlsahrtsein -
richtung zu vergrößern und ihre segensreiche Bedeutung immer
mehr in die Vevölkerung zu tragen .

Di « einmal in DeHandlung stehenden Kinder wurden nach ab -
geschlossener Behandlung zu vierteljährlichen Nachuntersuchungen
wiedcrüestcllt , und es machte der Klinik besonder « Freude , wenn
bei diesen Kontrollunterfuchungen der Mund in tadellosem Zu -
stände gefunden wurde . Es war ein Beweis dafür , daß die Kin -
der , welche einmal für die Zabnpflege gewonnen waren , diese
nun auch selbst durch fleißiges Putzen sortletzten . In 262 Fällen
wurden in der Klinik die >ehr vernachlässigten und durch starke
Belege verfärbten Zähne gereinigt . Im allgemeinen wurden die
Kinder angehalten , sich ihre Zähne selbst zu säubern . E » wäre
sehr schön , wenn der Klinik einmal durch einen Wohltäter Zahn -
bürsten für die ärmeren Kinder zur Verfügung gestellt würden .
Di « Patienten der Klinik bestanden aus Volksschulkindern , Hilfs -
lchulkindern , sowie aus Freischülern der höheren und Mittelschulen .
Bedürftige Kinder wurden frei behandelt , die anderen zahlten
gern das von der Stadt festgesetzte geringe Entgelt .

Die oben angegebene Statistik zeigt die starke Inanspruchnahme
und andererseits die große Bedeutung der Schulzahnklinik . Viel
ist bereits erreicht , aber ein großes Feld ist von der Schulzahn -
klinik noch zu bearbeiten . Sehr wichtig ist es , daß in der Schul -
Zahnklinik euch technisch « Arbeiten und insbesondere auch Zahn -

richtungen ausgeführt wurden . Die orthodentifche Behandlung

trägt zur Verbesserung des Kauvermögens , der Sprache , des snts -

sehens und zur längeren Erhaltung der Zähne bei . In der rtchti »

gen Erkenntnis , dag die Schulzahnpflege allen Kindern , die ihrer
bedürfen , nutzbar gemacht werden muß . hat de : Dezernent des

Lichtenberger Wohlfahrtswesens , Her : Bürgermeister Zolin , N- r

eine Erweiterung der Klinik bereits einige anschließende . iaume

gesichert . Hoffentlich können diele Räume bald in Gebraum ge -

nommen werden , damit nach einer entsprechenden Vermehrung

des Klinikperfonols auch der Patienteukreis der SchulzagnttiNil

immer mehr erweitert wird .

DieVeftatigung dernengeweihlten Bezirksstadtvkte
'

Der Oberprässdent hat eine Reihe von Neuwahlen für hie Aemter

von besoldeten Dezirksstadträten , die infolge der Nlchtbesiatlsmng

der ursprünglich Gewählten notwendig geworden waren , besiah. sst ,
in mehreren Fällen aber auch wegen der eingelegten Einspruch «

vorläuf ' g die Entscheidung ausgesetzt . Im Verwaltungsbezlrk .>

( Frievrichehain ) sind sämtlich « neugcwähltcn Bezirksstadtratc : Ge »

werkschaftsangestellter Richard Rosin . Expedient Wichelm Mann ,

Maoistratsbanrat Broniatowski . Magistratsasi ssor Dr . Eillmann

und Gürtler Emil Klodt . bestätigt . D�e Wahlen der unbesoldeten

Bezirksstadt ' öte sind , wie berichtet , wegen eines <zormselilers für

ungültig erklärt worden und müssen wiederholt wcrden . — Im

Verwaltungsbezirk 15 ( Treptow ) sind zu besoldeten « iadtraten U '

stätigt worden : Redakteur Kißner , Zigarrenhändler Paul Benglw

und Bürgermeister Dr . Svorleder . Di « Entscheidung über die Wahl

des Parteisekretärs Peters ( Altglienicke ) und des Lag « rvor,tchers

Steuer zu besoldeten Stadträten ist wegen eines Pro «cstes aus »

rnss-tzt worden , bis die angestellten Ermittlungen abgeschlossen sind .
— Im Verwaltungsbezirk 20 ( Reinickendorf ) sind zu besoldeten

Stadträten bestätigt worden : G- meindebaurat Krecke . Stadtver -

ordneter Heises ( Tegel ) . Zeitungsspediteur Paul Hecht und Be »

zirksvcrordneter Meper . Wegen der Wahl des Schlossers Paul

S- lke zum stellvertretenden Bürgermeister und des Mechanikers

Lulcher zum besoldeten Stadtrat mußte die Entscheidung vorlauftg

ausgesetzt werden .
_

BezieksverSand B e rl i n . B e a n d e n S u r g. Die

Funktion ärkonferenz findet am Donnerstag , den 21. April
abends 7 Uhr in ■' cn Pharuvsälen . MUllerstr . 142 , statt . Die Xaoes »

ordnnng lautet : Der Wiederaufbanplan der sozrahsttichen ArSctts -

nemeinichaft . Refcrent : Genosse Ledebour . Wir erfnchen dw

Ortsgruppen » nnd Dittriltoleiter . ihren Funktionären Ansme s «

karten auszustellen . Der Eintritt ist nur « gen Vorzeigung der

Ausweiskarten gestattet . Die Geschäftoleitong .

Preßkommiision . Heute Sitzung pünktlich 6H Uhr . Breite

Straße 8- 9. Kein Distrikt darf fehlen .
Die bisherigen Zeitnngsmeldungen über die Gestaltung der

künftigen Dororttarsi « sind verfrüht . Di « « ndgültia « En�cheidung
über die Höhe der Tarife wird erst in den nächsten Tagen erfolgen .
Di « Preise werden vielsach niedriger fein , als bisher verlautete .

Di « Fr . ' edhossgedühren in Erofs - Berlin sind neu festgesetzt und
natürltch erheblich erhöht worden . Auch der Magistrat
Berlin hat eine Neufestsetzung beschlossen . Die früheren Vororte
können nunmehr angemessene Zuschläge erheben zu den bisherigen
Gebührensätzen . Alle Bestimmungen , die den Einwohnern früherer
Vororte Gebührenermäßigung gewährleisteten , find aufgehoben .

5. Verwaltungsbezirk . Heute abend Bc . zirksversammlung . Wahl
der unbesoldeten Stadträte . Unsere Fraktion muß vollzählig zu -
gegen sein .

Leoi - Broschüre . Die erste und zweite Auflage der Schrift sind
vergriffen . Die dritte Auslage wird voraussichtlich Montag , den
25. , für die Organisationen zur Ausgabe gelangen . Buchhandlung
„ Freiheit " . Breite Straße 8- 9.

Hausbesttz nnd Tuberkulose . Ueber dieses zeitgemäße Thema
findet am Mittwoch , den 20. April , abends TV, Uhr . in der
Aula des Falk Real - Gomnasiums , Lützowstr . 84, ein Lichtbilder¬
vortrag statt . Den Bortrag hält Dr . med . Bornsteln . Auf
diesen Lichtbildervortrag sei besonders hingewiesen . Karten am
Saalcingang .

Weißensee . In der Generalvcchmmlung am 18. April im Real -
Eymnasium , Wölckpromenade . ist einer arbeitslosen Genossin « in
auter Damcnschirm mit dunkler Krücke und Be ' - ng abbanden ge¬
kommen . Bitte denselben zurückzugeben an Genossin Dimer »
Weißensee . Metzstr . 46. bei Jäger .

Schwer « Unfälle . Der lljährige Walter Mafchke wurde gestern
morgen in der Eldenaer Strohe von einem Auto überfahren . Auf
der Rettungsstelle in der Warschauer Straße stellte der Arzt
schwere Quetschungen des Rückgrats und beider Beine fest . — Der
7iahrigt Schüler Herbert Rusterholz geriet aestern unter die Räder
eines Postantos . als er an der Ecke der Rbeinstraßc und Kaiseralle «
in Steglitz die Straße passieren wollte . Er war sofort tot .

Es war . als fei Joe Engel vorherbestimmt . Peters Ab »

sichten zu dienen . „ Wir brauchen Männer " , sagte er , „ die
bereit sind , ebenso hart für sich selbst zu kämpfen , wie sie für
die Kapitalisten kämpfen . "

„ Ja " , stimmte Henderson grimmig zu . „ Wir sind ja alle

so brav , warten , bis unsere Herren uns das Töten erlauben . "

Damit endete die Debatte , doch war Peter keineswegs un¬

befriedigt . Er wartete den günstigen Augenblick ab , steckte
dann unbemerkt seine Zettel in die Taschen von Joe Engel .
Jerry Rudd , Henderson und Ens . Dann verließ er . bebend

vor Aufregung , das Lokal . Die große Bombenverschwörung
war eingeleitet . „ Man muß sich dieser Leute entledigen ! "
flüsterte er bei sich selbst . . . Muß sich ihrer unbedingt ent -

lcdigen . Ich tue bloß meine Pflicht . "

42 .

Peter hatte mit Nell verabredet , um elf Uhr nachts an

einer Straßenecke zusammenzutreffen ) als sie aus einer Tram

stieg , sah er . daß sie eine Reisetasche in der Hand trug . „Ist
alles gut gegangen ? " fragte sie, und als er bejahte , fügte sie
hinzu : „ Da ist deine Bombe . "

Peter riß den Mund auf . Er sah so erschrocken aus . daß sie

ihn eilends beruhigte . Es werde nichts explodieren , die Tasche
enthalte bloß die nötigen Bestandteile einer Bombe , drei

Dynamitstäbe , etliche Zünder und Uhrenbestandteile . Das

Dynamit war sorgfältig verpackt , konnte nicht losgehen —

falls er die Tasche nicht fallen ließ . Doch war Peter noch

nicht getröstet . Er hatte nicht geahnt , daß Nell soweit gehen
werde , daß er Dynamit werde handhaben müssen . Er fragte
sich, wo sie das Dynamit wohl herhabe und wünschte aus

ganzer Seele , er könnte von dem Ganzen loskommen .

Doch war es hierzu schon zu spät . Nell sprach : „ Du mußt
diese Tasche ins Hauptquartier bringen , und zwar so, daß dies
niemand bemerkt . Der Saal wird bald versperrt weroen . "

„ Wir versperrten die Tür , da wir fortgingen . "
„ Wer hat den Schlüssel ? "
„ Grady . der Sekretär . "

„ Kannst du nicht in das Zimmer gelangen ? "
„ Doch " , erwiderte Peter eifrig . „ Ueber die Feuerleiter )

das Fenster schließt nicht fest . Wir find schon öfter so hinein »
gekommen , wenn die Tür versperrt war . "

„ Gut . Wir werden noch etwas warten , dürfen nicht
riskieren , daß noch jemand ins Hauptquartier zurückkommt . "

Sie wanderten die Straße entlang ) Nell trug die Tasche ,
ha sie Peters Nerven nicht traute . „ Wir müssen auch nach

zwei Bogen Papier in das Zimmer schmuggeln " , sagte sie .
Der eine muß zerrissen und in den Papierkord geworfen
werden . Er soll einen Brief vorstellen , in dem eine Ber »

schwörung besprochen wird nnd ist mit „ Mac " unterschrieben .
Das bedeutet natürlich Mc Tormick . Da ich seine Schrift
nicht kenne , mußte ich es auf der Maschine schreiben . Der

zweite Bogen ist eine Zeichnung , die Polizei wird schon ent »

decken , was sie bedeutet . Es ist «in Plan von Ackermans

Haus , ein Kreuz bezeichnet sein Schlafzimmer . Irgendwie
müssen wir den Anschein erwecken , daß dieser Plan Mc Cor »

micks Eigentum ist . Gibt es etwas im Zimmer , das ihm

gehört ? "
Peter dachte nach und erinnerte sich schließlich� daß sich im

Bücherschrank etliche Bücher befanden , die ein Geschenk von

Mc Cormick waren , und in denen sein Name stand . „ Dag ist

prächtig ! " rief Nell . „ Wir werden den Plan in einem dieser

Bücher verstecken , wenn die Polizei Hansdurchlnchung hält ,

muß sie ihn finden . " Nell fragte , was für Bücher es seien .
Peter entsann sich, daß das eine von Sabotage handle .

. Stecke den Bogen in dieses " , meinte Nell . „ Findet die

Polizei den Plan , so werden die Zeitungen das ganze Auch
abdrucken und furchtbare Geschichten machen . "

Peters Knie zitterten derart , daß er kaum zu geben ver -

mochte , doch ermahnte er sich unentwegt , sprach zu sich, er

ein „ männlicher " Mann , ein hundertprozentiger Amerikaner ,
und in diesen Krieaszeiten müsse jeder Patriot feine Pflicht

erfüllen . Seine Pflicht war es , das Land von den Roten

zu befreien , er durste ihr nicht aus dem Weg gehen . Sie

strebten dem alten Haus zu , in dem sich das Hauptquartier
der I . M. Ws . befand , Peter kletterte über den Zaun , er »

klomm die Feuerleiter . ? ! ell reichte ihm vorsichig die Tasche :

dann stieß Peter dag Fenster auf und sprang ins Zimmer .

Er versteckte die Tasche in der einen Ecke des großen
Schrankes , bedeckte sie mit Fetzen und einem großen Stuck

Segeltuch . Dann zerriß er den mit der Maschine ac,chriescnen

Brief , warf ihn in den Papierkorb . Aus der linken Rasche
entnahm er den Plan von Ackermans Haus , entzündete cm

Streichholz , steckte den Plan in das kleine rotgebunden - Buch

über Sabotage und stellte das Buch abermals on seinen latz .

Dann kletterte er wieder zurück , schwang sich über den Zaun

und lief die Allee hinunter , an deren End « Nell auf ihn

wartete .

„ Alles für mein Land " , flüsterte er bei sich.

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches

veränderten Verhältnisse aufgebracht haben . In der städtischen
Erwerbslose , isürsorge hat die Organisation ein erhebliches Stück
Arbeit lrsten müssen . So sind beisvielsweise im Berichtsjahr von
unseren Angestellten etwa 21 ' 4 Millionen Mark in kleinen
Beträgen ausgezahlt worden . Die Tätigkeit der Jugend -
abteilung ist eine schwierige gewesen , jedoch sei die gut « Arbeit .
die auch in dieser Abteilung geleistet wurde , von Erfolg gekrönt
gewesen . Die Agitationstätigkeit der Verwaltung war äußerst
rege , was schon darin Ausdruck findet , daß in den Branchen und
Bezirken insgesamt 2 ? ÜU Versammlungen und Konferenzen statt -

fanden . In der Bibliothek wurden im Berichtssahr 8g 80 « Band «

ausgeliehen , was im Hinblick auf unsere Mitgliederzahl als sehr

gering bezeichnet werden muß . Alles in allem sei innerhalb der

Ortsverwaltung im Berichtsjahr von allen Angestellten und Funk -
tionären ein « oftmals sehr schwierige Arbeit qeleist «, worden , wo¬

für die Ortsverwaltung im Namen der Mitglieder allen Bc -

teiligten Dank ausspreche .

Iahresgeneralversammlung der Berliner
MetaLarbciter

Die Berliner Metallarbeiter hielten am Montag in der
Bötzow - Braucrei ihre ordentliche Iahresgenerolverjanlmlung ab ,
um den Bericht der Ortsverwaltung über das oerslossene Ge¬
schäftsjahr 1920 entgegenzunehmen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde mit großer
Mehrheit ein kommunistischer Antrag abgelehnt , der ver -
langte , daß auch die bisherigen Delegierten zur Generaloersamm -
lung . die infolge der letzten Vorkommnisse in Berlin nicht mehr
in ihrem Wahllörper beschäftigt sind , zur Generalversammlung
zugelassen werden .

Der Bevollmächtigte . Genosse Z i ska . führte in feinem Jahres -
bcricht aus : Das Jahr 1920 hat ganz besonders den AZioersinn
der kapitalistischen Produktionsforw gezeigt . Eine gesunde Grund -
läge zum Wiederaufbau der durch den Krieg zerrütteten Wirtschaft
hätte gefunden werden können , wenn alle vorhandenen l�oh -
Materialien hierzu verwandt worden wären . Die Kapitalisten -
klasse versuchte jedoch unter Mißbrauch unseres kranken Wirt -
schaftskörpers eine Steigerung ihrer Prosite zu erzielen , was
ihnen durch «ine Erhöbung des Exports . möglich war .
Hierdurch wurde der letzte Rest unserer vollswirtscho . ftlichen Kraft
an das Ausland verschleudert , woran auch hauptsächlich die Me¬
tallindustrie bdciligt war . Die Folgen dieses kapitalistischen
Wahnsinns machten sich bald bemerkbar : aus dem Stadium der
höchsten Konjunktur kamen wir zu einer schweren Wirtschafts -
lrise , die sich besonders auch in der Berliner Metallindustrie durch
da ? Anschwellen der Ardeitslosenziffer sehr stark bemerkbar machte .

Das Jahr 192 » war für die gesamee Groß - Berliner Arbeiter¬
schaft eine Kette von wirtschaftspolitischen Kämpfen , die besonders
ihren Ursprung in den von der Regierung gemachten Ver -
sprechungen , die Arbeiterschaft als gleichberechtigten Faktor
im Wirtschastsleben anzuerkennen , hatten . Nach langem Zögern
legte die Negierung dem Reichstag den Entwurf zum Betriebs -
rätegefeß vor , der von der gesamten Arbeiterschaft als eine Der -
höhnung empfunden wurde . Die Berliner Arbeiterschaft gab ihre
Empörung am 1«. Januar in einer Massendemonstration vor dem
Reichstage Ausdruck mit dem Erfolg , daß 42 Proletarier dem
Blutrausch der Bourgeoisie geodert wurden . Der Regierungs¬
entwurf zum Betriebsrätegeseti wurde trotzdem angenommen . Das
Gesetz wird jedoch den energischen Widerstand der Arbeiterschaft
finden , bis es so umgestaltet ist , daß bei Ausnutzung der gesetz .
lichen Bestimmungen die Interessen der Arbeiterschaft wirksam
wab - menommen werden können . Im Anschluß hieran kam Ge -
»osse Ziska auf den

Kapp - Puttch

» u sprechen , der mit s e l t e n e r E i n m L t i g k e i t unter Führung
des Allgemeinen Deutschen Gewcrkjchasts - Vundes von der Ar »
beiiecklasse niedergeschlagen worden sei . Leider sei es nicht mög >
lich gewesen , infolge der Zerrissenheit der proletarilchen Fronten .
die Ergebnisse dieses Abwehrkampfes sicherzustellen . Genosse
Ziskr zeigte dann , wie infolge der wirtschaftlichen Verpflichtun -
gen Deutschlands aus dem Friedensverträge und der Konferenz
von Span die Versorgung der deutschen Industrie mit Kohl « in
Frage gestellt und als Folge davon die Stromerzeugung herab -
gedrückt wurde . Für Bedin reich «« die zur Verfiioiing ' stehende
Fernstrommenge von 40 000 kw nicht im entferntesten aus , um
die Berliner Industrie genügend mit Strom zu versorgen . E »
wurde deshalb vom Reichskoblenkommissar eine Verfügung er -
lassen als deren Folge ein großer Teil der Betriebe der Berliner
Md�lliiidiiftrie ge ' wunaen worcn . die Tagevarbeitswit mit der
Nachtarbeit zu vertauschen . Dieser Zustand wird erst endgültig
bc ! » Uigt werden können , wenn ein großzügiger Ausbau der Berlin
»lit Steom versorgenden Fernst ' am- Kraftaliellen erfolgt ist .

Genosse Ziska g ' ng dann ausführlich auf die von der Ortsver -

wavung im Berichtsiahr geleisteten Einzelarbeiten ein . an
die der gesamte Funktsonärkörper rege beteiligt war . Die Rege -
lun " der Lohnverhältnisse in der Berliner Metallindustrie wurde
durch tariflich ? Vereinbarungen mit dem Verband
Berliner Metall - Iudustrieller gepflogen . Hierbei muß betont
wer' ' ' - ' ' daß die acirokfenen Abmachungen weder befriedigend , noch
ausreichend für die Arbeiter in der Metallindustrie feien , was je -
dob im Hinblick ank die gegenwärtigen Machtverbältnisse erklär -
li -«' erscheine . Die tzlolae davon war , daß in fast allen Branchen ,
wie auch in vielen Betrieben

fortgesetzt Lohndifferenzen

ausbrachen , die teils durch Streik , teils auf dem Verhandlungs -
wege erledigt wurden . Ziska kam dann auf die Tätigkeit der
Arbclterinnenkommissio » zu sprechen , die Anerkennung erheische .
Das gleiche treffe für alle diej - nig - n zu. die im Schlichtungsaus -
fchuß ausdauernde und zähe Arbeit für die Berliner Metallarbeiter
geleistet haben . Die Sauskassierung hat sehr bedauerliche Er -
scheinungen gezeitigt , was sich aus dem Kassenbericht noch ergeben
werde . Hier hätte die Generaloersammlung die Pflicht , einzu -
greisen , um diesem unwürdigen Zustand ein Ende zu machen .

Der Mitgliederbestand betrug am Schluß des Berichtssahres
159 011 , was gegenüber dem Vorjahr « einen Rückgang von

Genosse Ziska kam dann auf die

tiefgehende « politische « Gegensätze

zu sprechen , die sich auch in der Organisation sehr stark
bemerkbar machten . Der Streit um die innerhalb der
Organisation einzuschlagende Taktik hatte verschiedene Sta -
die n zu durchgehen . Vor dem Verbandstag 1919 in
Stuttgart ging dieser Meinungsstreit darum , ob auch unsere
Organisation in der Zentralen Arbeitsgemeinschaft
ihren Platz habe . Nachdem der Verbandstag sich gegen die
Arbeitsgemeinschaften ausgesprochen und festgelegt
hatte , den Klassenkampk der Organisation iju befestigen , war es
uns in der Berliner Verwaltungsstelle möglich geworden , fast
alle organisierten Metallarbeiter auf diesen Standpunkt zu brin -
gen und damit die reformistische Strömung innerhalb
der Berliner Verwaltungsstelle fast gäwzlich zu überwinden . Bald
tauchte jedoch ein anderer Meinungsstreit auf , der
seinen höchsten Ausdruck um die bisher bewährten Grundlagen
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale und der nicht er -
probten und infolgedessen sehr unsicheren Auffassung der Mos -
kauer Eewerkschastsinternational « sand . Da «ine ersprießlich «
Arbeit auch innerhalb der Ortsoerwallung infolge dieser Streit -
frage nicht mcbr möglich war . beschloß die Generalversammlung .
eine Neuwahl der gesamten Ortsverwaltung . Das
Resultat der vorgenommenen Urwahl zeigte , daß bei den Mit -
gliedern , die von ibrem Wablrecht Gebrauch gemacht hatten , eine
schwache Mehrheit für die Auffassuna d«? Amsterdamer Internatio »
nale vorhanden war . So wurde die Liste Ziska mit 81011 gegen die
Liste Rusch , die 30 272 Stimmen erhielt , am 22. Dezember 1920
gewählt . Die neu « Ortsverwaltung hat sich in ihrer Tätigkeit
bemüht , den besonderen Verhältnissen Rechnung z» tragen und
glaubt , von sich sagen zu können , daß für sie der Wille der Mit -
glieder sowie die Beschlüsse der Eesamtorganisation oberstes Ge -
letz sind . Im engsten Zusammenhang damit stehen die Beschlüsse
des erweiterten Beirats vom 15. Januar 1921 . Wir stehen auf
dem Standpunkt , daß die

Durchführung der gewerkschaftlichen Aufgaben

und die Bestimmung ihrer Kampitaktik nur durch die der Gesamt -

?cit der organisierten Metallarbeiterschaft verantwort »
i ch e n Stellen vorgenommen werden kann . Es muß zu

einer Zerstörung der gewersschaktlichen Grundlage führen , wenn
durch einseitioea Parteidiktat die gewerkschaftliche Arbeit beein - ■

slußt wird . Deshalb mußte sich der Beirat auf den in den Ne >
salutionen zum Ausdruck gebrachten Standpunkt stellen . Niemand
wird behaupten tonnen , daß in diesen Resolutionen ausgesprochen
wird , daß Kollegen , die der Bereinigten Kommunistischen Partei
angehören , nicht Mitglieder unserer Organisation sein können .
Wir , die wir die gewerkschaftlich « Organisation als die Grund -
läge für die Zufammenführnna der politifch auseinanderstrcbcn -
den Richtungen der Arbeiterschaft betrachten , würden uns selbst
die Plattform zerstören , auf der die Einheit des Proletariats
erneut und verstärkt aufgebaut werden soll . Und weil wir von
dieser Erkenntnis ausgehen , daß einziq und allein die gewerk -
schaftliche Tätigkeit die Proletariermassen auch politisch wieder
zusammenschweißen kann , haben wir nur das eine Interesse , mög -
lichst alle Proletarier , gleichgültig welcher politischen Aufsassung ,

in den Kreis der gewerkschaftlichen Organisation

zu ziehen . Diese stets von uns zum Ausdruck gebrachte Erkenntnis
schützt uns dagegen , daß die von den kommunistischen Gewerk -
schaftlern aufgestellte Behauptung auch nur den Schein einer inne -
ren Wahrheit hätte . Diejenigen Kollegen aber , die es mit ihrer
Verantwortung vereinbaren können , im Gegensatz zu unseren Sta -
tuten in der Gewerlschaft zu arbeiten , müßten aus dieser Tätig -
keit selbst die Konsequenz ziehen . Jede Organisation , die auf
moralischen Voraussetzungen beruht , kann ein derartiges Durch -
und Gegeneinanderarbeiten nicht vertragen , wenn nicht die gesunde
Grundlag « ihrer Tätigkeit endgültig zerstört werden soll . Zum
Schluß seiner Ausführungen gibt Genosse Ziska der Hoffnung Aus »
druck , daß die Klärung innerhalb der Organisation bald soweit
vollzogen sein wird , dag , ein « gemeinsam « Arbeit zum Wohl « einer
guten Entwicklung der Orgamfotion wie de , der gesamten Arbeiter «
Bewegung möglich ist . Die Berliner Ortsverwaltung glaubt , mit
ihrer bisherigen Tätigkeit gezeigt zu haben , daß sie hierzu den
besten Witten hat . ( "Lebhafter Beifall . )

In der hierauf einsetzenden

Diskussion

bemängelt « der Kommunist Wolf die Tätigkeit der Gewerkschaften .
sowie der V- rwaltung in der A r b e i t s I o f e n f r a g e. Er
legt « ein « Resolution vor , in der verlangt wird , daß die General -
Versammlung die Ortsverwaltung beauftragt , von dem A. D. G. D.
Aktionen zur Behebung des Arbeitslosenelcnds zu fordern . Paul
Eckert nimmt in sehr langen Ausführungen zu Einzelheiten des
Jahresberichts Stellung und wendet sich dann gegen die auf der
erweiterten Beiratssitzung in Stuttgart gefaßte Resolution , die
nach seiner Meinung nur den Zweck habe , unliebsame Kommu -
nisten aus der Organilation auszuschließen . Er bestrettet , daß
die L . K. P . D. jemals die Absicht gehabt habe , die Gewerkschaft
zu zerschlagen . Allerdings müsse sich jeder revolutionäre Gewerk -
schajter darüber klar sein , daß die Amsterdamer Gewerkschafts -
internationale den gestellten Anforderungen nicht entsprochen habe .
deshalb müsse der Anschluß an die rote Moskauer Gewerkfchafts -
international « vollzogen werden . Er tritt dann für einen von
Göhl gestellten Antrag ein . der den Beschluß des erweiterten
Beirat » verurteilt und die Delegierten der Berliner Ortsverwal -
tung verpflichtet , aus der demnächst stattfindenden erweiterten
Beiratssitzung für Aufhebung des Beschlusses zu wirken . Nachdem
»och die Kommunistin Faber die Tätigkeit der Arbeiterinnen -
lommission in der Diskussion kritisch beleuchtet hatte , stimmt die
Generalversammlung einem von Schultheis gestellten Vertagungs -
antrage zu .

Kurse für Heizer
Vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer wird uns ge -

schrieben :
Wir machen unsere Kollegen auf die nntenstebende Bekannt -

machung . welche die staatlichen Heizerkurse betrifft , aufmerksam .
Das Gesetz vom 3. Mai 1872 , den Betrieb der Dampfkessel be -
treffend , legt den Kesselbesitzern die Verpflichtung auf , nur solche
Personen mit der Wartung der Dampskcsiel zu betrauen , welch «
mit der Benutzung der Sicherheitsvorrichtungen völlig vertraut
sind . Unfähige und nicht völlig unterrichtete Heizer können des -
halb von den mit der Aufsicht der Dampfkessel beauftragten Be -
amten und Revifionsingenieuren zur Entlassung gebracht werden . '

Für mangekhaft unterrichtete Heizer bietet sich Gelegenheit zu ?
Ausbildung in den st a a t l i ch e n Heizerkursen . Diese haben
den Zweck , durch Hebung der technischen Einsicht und durch An -

regung zum Nacydenken bei dem Heizer das Gefühl seiner Pflichten

zu erleichtern . Die Kurse dauern je 14 Tage und werde «

von einem dem Herrn Handelsminister unmittelbar unterstellten
Lehrer und einem Lehrheizer geleite ' . Der Unterricht erfolgt als

Tagesuntcrricht von acht - bis neunstündiger Dauer und zerfällt
in einen theoretischen und einen praktischen Teil . Zur Ausnahme
wird in der Regel nur eine beschränkte Teilnehmerzobl von erwa
20 Schülern in jedem Kursus zugelassen . D" ese sollen in
der Regel bereits mindestens ein Jahr als Heizer im praktischen
Betriebe tätig gewesen sein .

Das Schulgeld beträgt 0 M. Die Anmeldung zur Ten -

nähme an di sem ist bis - um 25. d. M Ichriftlich oder mündl - ch
in dem Bureau der Ab cilung II des Pol " zeipräsidiums . Magazin »

straßc 3- 5, 2. Stock . Zimmer 97. anzubringen . Die Anmeldung
mu" ? folgende Angaben enthalten : 1. Vor - und Zuname . 2. Ge -

burtstag und Zabr , Geburtsort und Kreis . 4. Erlerntes Hand -
werk . 5. Dauer der Tätigkeit - m Dampfkessclbetrieb in Monden ,
0. Wobnung des sich Anmeldenden ( Ort . Straße und Haus »
nummer ) 7. Aufzäblung der Zeugnisse über die bisherige Tätig .
keit im Dcmplesselbetrieb . Tüd ein Tciln ' hmer während des

Kursus aus . so bat er keinen Anspruch auf Rückzahlung des ge -
zahlten Unt - rricht ? geldes . Dasselbe gilt für solche Teilnebmer , die
« eacn ungebührlichen Betragens oder wegen unrep lmäßien Be -
Besuches von der weiteren Teilnahme ausgeschlossen werden
müssen . Die Nachricht über den Beg " nn de ? Kursus und das ll - ter -

richtslolal erhält jeder Angemeldete schriftlich zur rcchtm Zeit .
Die Or�sverwaltung .

Die Vahlen ine Buchbinder - �pn ' banl »

Am Sonnabend den 23. April , von 12 bis 5 Uhr . finden die
WaMen der Angestellten für die Lrtsrerwaliung de »
Bnchbinder - Verbandes in den bekannten 10 Lokalen sta ' t . Ge -
wäbkt wird nur nach der von den U. S. P . D. - Genossen heraus¬
gegebenen Strcichliste .

Funktionäre des Metalltirbaiter - Vers andes

Am Mittwoch , den 20 April , abends 7 Uhr . findet in de »
Nrscht ' älen „ ? Ut - Berlin " . Blumenstr . 10, »ine Versammlung der
Funktionäre die " in der ll S. P . D. organisiert sind , statt . Di «
Tnoesordnuna lautet : „ Die Lehren aus dem Kommu -

n i st e n o u t f ch" . Referent : Genosse R a b o l d. Partei - und

Gewerkfchaftsbnch leoätimieren .

Bezirts - Verband Boelin - �rondenburg U. « . P . D.
I . A. : A. H o lz .

Buchbinder . Alle im Buchbinder - Verband organisierten Ge -
nassen der U. S . P . D. und die mit uns somnathisierenden Kol -
legen versammeln sich am Freitag , den 22. April , 414 Uhr . im
Gewcrkschaftshaus , Saal 5.

A. E. G. - Konzern . —- U. S. P D. - O b l e u t e. Mittwoch , den
20. April , pünktlich 6 Uhr , Gipsstraße 3, Sitzung .

Aus den Organisationen
AI. ?«no?lhmgsb «iltrk . Vorstandssttzung mit der Fraktion und de» «Steilnng »

leite ?» am Freitag , de « ?2. Äpril , nachmittags llhr , im Sitzungssaal . Slat -
Haus Reinickendorf . Erscheinen dringend notwendig .

und Bi-itz . Zur Erledigung sehr wichtiger Parteianzelegenheiten finde «
am DNttwoch . den 20. April , aoendr 0H Uhr. in den bekonnten Lokalen Be-
zirkevcrlimn - . ' ungcn statt . Das Erscheinen aller Parteigenossen ist unbedingte
Notwendigkeit . Distrittvleitang der U. E. P. D. Reukölln und Briz .

Mittwoch , 20. April
» . svberlchön - w«, »«. Jiieb - ciÄöneiwth «, Z! »hanni ?thal . Imb .

t - w Baumschul - nweg, SiMcieft - s. SHt' CIlenMc ) . Äl. end , 7 Ilhi Eif{ttfto . (Stiietat .
octfammlunq in Nied- cschön - weid- , »esllntt Sit . 31 l Schulaulos . J. zz. tlchl tumbct Z- etbanv - atu - talixtlammlunz . S. Nanstilui - tuua und Wahl btt Cieichäfls .
(cltmfi . 3. ReWttllchf » UN» »c- tschltbtu ». Stlihoinen sämllichet SKilitUcbtt
ist Pflicht . Miigliid - buch ist , weiss Ütgilimallon milzubtlugtn .

». Zfltis «, 7. und 8 «fclcitnng . Abend - 6' j Uhr ösi -niliche Ellernuerlami »,
lung in der Schul - ul - Zlt °bmanustr . 8. Th- mai Reichslchulgele ». R- ler - nt :
Ctadtrat Schneidet . Erscheinen aller Genossen Pflicht .

1». Dlstrikt . Sifemifl der grauenatbeils . und Kindetlchutztaminilsto ». Erfchelnea
«Iltt Helferinntn notwendig .

14. und 15. Tilfrilt . Abend » 7 Uhr Aerfonimlung de» tu. Ellernbunde » Moabit .
Thema : »egen die welllich « Schule . Eeuollen uud kenassinnen . «rfcholnl alle .

Echönebern - grledeii »». Abends 8 Uhr Plakate abholen bei Wendt . Estensir . 18.
8. Diftrlll b- lt ebenfall , Plasate ab.

Tltgllg . . Zum Spiele » treffen sich die «iuder der Parlelgenosten heut , »ach «.
4 Ilhr am Spielnfati Riugltrahe .

Trept »w- ?»umlch »l «»»>«g. Tie kenofse » und tüenalstnue » habe » »» der beut »
abend 7 Ilhr stattflndenden Beztrs�eneraluerfammluna i » der ch- meindeichul - ,
SlledetlchZneweide . Berliner Str . 8t , o- Nzihlig zu «rlchelne » und, wie Üblich, da »
Mitglied »buch mitzubrlnge ».

Tegel . Abend , 7Zb Uhr Mligliederoersammlu »» bei Lehnhardt , Berliner
Str . 84. Tagesordnung : Berichterstattung »an der Bezirkuverfammlung .

Donnerstag , 21. AprN
8. Tlflrltt . Mandollnen - UN» Suttarrenfpieler 5»I> l . Mut . Lbetid » 7ZH Uhr

llebungsstund - bei Wittfchuh . Petersburger Str . 5. Da » Erichein «, aller , auch
»euer ' auter Spieler , ist unbedingt »otwendia .

14. Berwaltnngubeztrs lBeuldll «) , Abead » 7 Uhr Sitzung der Bildung »»
tommiflia » im Ideal - Kastno , BZelchfelftr . 8.

Be»: »ll ». Abend » 7 Uhr Sitzung flmNiche « Bezlrk - führeria »«» und Mitglied «
der Kinderlchu ' ulommijstan im Rötha u», Zimmer 1.

alteenbet - itt « de» »»r »olt »»g»t »jiel » Spnkca , die de« Zl. s . P. D. »»gehöre »,
werden hierdurch zu einer Sitzung im Restaurant Kohlfchmidt , Reuendarfer Str . »5,
eingeladen . Jede Schul « mutz unbedingt nertreien i«i». Beginn 7 Uhr.

Zichtenn ». abend » 8 Uhr Zahlabend , Restaurant Nurpark , Millelstratze .

Vereinskalender
Mittwoch , 20. » peil

»er Mieter »»»» BeeNn�ieglt » ( «. «. ) . S- rst - Nohl- Str . 1, « SU heute abend
8H Uhr im Restaurant Lauenbnrger Xastn ». Lauendurger Str . 4- , ein » Miete »
ratsfchule ab. zu da« all - Steglitzer Mieter treten eintritt haben .

«erantwartlich für Politil »nd ffeuillet «»: LeeLieifchitz , Berlin - Iiteden - n.
— veraniwortlich fllr llommunalp - littt . Lakale » «nd «ewerklchaltliche, : E « r h » r t
S « , e r . Berlin . — «eran , wortlich fllr den Znfer - tenteil : L u d w i a R o m « -
r i n - r . «»rl »h°rst . - «erlag - genosfenlcha « TfrelhetI " , S. m. b. ft. Berlin .

— Druck der Berliner Druckerei ®. m. t . t - , Berlin «18. Breite Str . S>S.

beseitigt scbnell . sidier inxt sdimerzlos

� Hühneraugen
„ HomhautSdiwieten u. Warzen .

Zn/lpothekennOogenenerhäWrK

lAnzügei
| Covertcoats , Cutaways , Hosen . Verkauf zu |
j enorm LilHgen Preisen . Keine Lomburdwaren |

lelhhaps Friftdrlch - 8tragge W' ' .
Anhauf und aoleinuwj jeder Wertuch »

MöbeN- Srbüttg
auch auf Kredit

zu den kleinsten Zahlungsbedingungen
Liefer » frei Hau » — Liefere auch auswärr ».

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 145

Invalidenstr . 5. Eingang Aekerstr .

GeilW Mck str die „Freiheit"
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